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tẑ Millmeterzeik« 45 Pfennig o Rabatt nach Tarif , der bei TNchteinhaltnng de»
ö gerichMcher Betreibung und bei Rankurv außer Rrafk tritt o LrfÜllung»-1'Waii6 ist Karianrhe i. B. o Schluß der Anzeigen-Annahme 8 Uhr vormittags

Beilagen : Illustrierte Wochen-Letlsge „Volk und Leit " I
Die MutzeLunve / Kport und Kptel / Keimst und Wandern I
Ko^isliLitches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchutz I

mMtnanroia maaaMch 2.30 Mark o Ohne Zustellung 2 Mar! o Durch Me Post
l 2.4g JTtotf o Einzelpreis 10 Pfennig o Crfcheink 6 mal wvchenkllch

oarmMag » 11 Ahr - postscheEonko 2850 « arleruhe o GefchLsl- stell- und Jtctmttton : flarh -

ruh« LB „ waldstratze 28 o Zernruf 7020 und 7021 o volk-freund -Zill- leu : Durloch, westend -
^

strotze22 ; vaden -vade ». Zriedhofstratze 28 ; Rasta ». Zrledrich- feste: Offenburg. Langestratze 2»

55 Karlsruhe ✓ Donnerstag , den 8 . März 1928 48 . Jahrgang

öchiedsfpruch in der Berliner Metallindustrie
Sichere Ablehnung , da ungenügend

»s-

Berlin , 7 . März (Eig . Draht ) .
iL̂ n heutigen Verhandlungen in den Räumen des Reichs-
i,^ ^ riums zur Beilegung des Konflikts in der Berliner
^ uftrie, lehnten die Arbeitgeber im Gegensatz zu den Ar-
i„

1,1 den Abschluß eines Eruppentarifs ab , weil das Lohn-
lelv

t!IIer ü6risen Facharbeiter nach sich ziehe . Sie erklär -
"^ lich bereit , einen allgemeinen Tarif für sämtliche Fach -

^ dschliehen . Was für Stundenlöbne dabei in Frage
Mten , darüber schweigen sich die Unternehmer aus .

Scheitern der Parteiverhandlungen trat die Schlich -
zusammen. Sie tagte den ganzen Nachmittag bis in

Abendstunden .
8. März . ( Rundfunk ) . Nach 12stündigen Verhandlun -

j*1 Schlichtungsstelle wurde um 10K Uhr der Schiedsspruch
> ^ Schiedsspruch sieht weder eine Lohnerhöhung vor, noch
^ Ufvertrag. Er enthält im wesentlichen den Vorschlag
Geräts Körner vom vorigen Freitag nur mit dem Unter -

er noch hinter ihm zurück bleibt . Der Schiedsspruch, der
l̂ ie ausdrücklich festzustellen ist, nicht einstimmig» son
^

"iehrheit gefaßt wurde , besagt in der Hauptsache :
, Ttundenlöbne und

sache :
Akkordoerdienste der Werkzeugmacher

zu uuterziehen . Die Nachprüfung hat

sich nicht nur auf einzelnen Akkorde zu erstrecken» vielmehr ist die
Angemesse nheit der Löhne und Akkorde ganz allgemein zu
prüfen . Auch Erhöhungendes Verdienstes ganzer
Gruppen im Werkzeugbau find gegebenenfalls vorzunehmen.
Sollte eine Einigung im Betriebe nicht zustandekommen, so wird
unter Mitwirkung der Verbände eine endgültige Entscheidung ge¬
troffen , wobei erforderlichenfalls die Akkordberechnungsgrundlagen
(Geldfaktoren) für die einzelnen Werkzeugmachergruppen festzu¬
legen sind ." Der Schiedsspruch fleht weiter die Bestimmungen des
Vergleichsvorschlages vor, den der Vorsitzende des Schlichtungsaus -
fchufies, Gewerberat Körner , den Parteien am Freitag bei den Vor¬
verhandlungen unterbreitet hat und der im wesentlichen das Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeitnehmer bei strittigen Ak¬
korden durch Einsetzung einer paritätischen Kommission sichert.

Die Erklärungsfrist für die Parteien läuft heute Donnerstag
um 4 Uhr nachmittags ab.

Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes halten es für ganz
unmöglich, daß ein solches „Monstrum von Schiedsspruch" angenom¬
men werden kann. Heute um 11 Uhr wird die Streikleitung ihre
Entscheidung zu dem Schiedsspruch treffen . Die Funktionäre der
streikenden Werkzeugmacher werden um 2 Uhr zusammentreten um
zu dem Schiedsspruch Stellung zu nehmen, dessen Ablehnung sicher
ist.

ie vernachlüfftgte Kulturpolitik

+1$

B

Beratungen des Hcus ^altsausschusses des Reichstags
n "S. Een . Sollmann unter - größter Aufmerksamkeit des

^richterstatter haben die Dürftigkeit der Ausstattung des
hervorgehoben . In keinem der letzten Jahre sind

' die
»den so vernachlässigt worden , wie in diesem . Entgegen

glichen Wunsche des Reichstags sind für die Erziehungs -
Lieder nur «00 »00 cä, zur Förderung der auf sittliche He -
lsondere der Jugend gerichteten Bestrebungen wieder nur
/ Eingesetzt . In demfelbcu Haushaltetat finden wir aber
^ «tronenerfatz der Reichswehr eine Million Mark , für
^ . iür Kohle und Heizöl bei der Marine 17 Millionen

studentische Wirtschaftsbeihilse soll entgegen den Ver-
J ! aller Parteien von 3,3 auf 3 Millionen Mark heraS-
^ n . Die Senkung des Fonds zur Bekämpfung des Al-

b von 1,8 auf 1,4 Millionen und die Verminderung des
Hebung der Notlage in der deutschen Kunst" von 200 000

charakterisiert die Kulturpolitik dieser Regierung .
^ entsprechende Erhöhungsanträge stellen. Die fehlen-

^ ? " an bei der Technischen Nothilfe und beim Kommis-
lleberwachung der öffentlichen Krönung erngeivarr

* n i v °ßntann befaßte sich dann im einzelnen mit der Tätig¬
est / ^ venministcrs feit der Zeit des Bürgerblocks. Er kommt

h o k
e ’ ***& diese Tätigkeit ziel - und ideenlos war .

itörfi iig
1
!Se!tc Dinge , so fügen wir hinzu , hat der Bürgerblock

d ei ^ chsnnanzminister Dr . Köhler vergangenes Jahr fei-
j ''lia . rächte , erklärte er mit erhobener Stimme , daß es für

s. und unantastbare Anforderungen der Ressorts nicht
bestand k>

' ^
'
^ ium hin:

t ^ bemerkt . Trotz dieser Erklärungen wurden beim Wehr -
S .^uldemokratifchen Anträge aus Ermäßigung der Aus-

Uud gz Millionen Mark niedergestimmt . Ebenso wur -'aldemokratischen Anträge , den undurchsichtigen Webr -

Ordnung eingespart

r uimiuwuvww Muivivttuuüui vtt uiuji
' rrejrtijj Mtoiü » kein Zweifel , daß diese Acußerung auf das

1 i ttm hinzielte — eine Auswirkung davon haben wir
, & bemerkt . Trotz dieser Erklärungen wurden beim Wehr -

etat klarer zu gestalten abgelehnt ; aber alle von der Verwaltung
beantragten Verschleierungen genehmigt.

Die Militärs hatten also auf der ganzen Linie über das
Parlament gesiegt .

Diese Situation war dem Zentrum damals höchst unangenehm .
Um nun nicht völlig mit leeren Händen vor die Wähler hinzu¬
treten , setzten sich nunmehr vor der letzten Ausschußtagung die Bür¬
gerblockparteien noch einmal zusammen und beschlossen Streichungen
in Höhe von sage und schreibe ganze 7 Millionen Mark . Mit die¬
sen paar Millionen Kürzungen will man anscheinend die Wähler
täuschen. Im Jahre 1027 betrugen die Anforderungen des Webr -
ctats 640 Millionen Mark , im Jahre 1928 sind sie auf 70S Millio¬
nen Mark gestiegen. Statt weniger wie im Vorjahre , erhält das
Reichswebrministerium für das lausende Etatsjahr

65 Millionen Mark mehr.
Dazu kommt noch der nunmehr im Haushaltsausschub bewil¬

ligte Bau eines Panzerkreuzers mit einer vorläufigen Rate von
9,3 Millionen Mark , an den sich bis zur Vollendung des Panzer -
kreuzervrogramms weitere Summen zu ca . 409 Millionen Mark an -
Ichließen . So leben die Dinge in Wirklichkeit aus . Wie lange wer¬
den die Arbeitnehmer , die bisher bürgerlichen Parteien ihre Stim¬
men gegeben haben und auch die übrigen Volksschichten es dulden,
daß Kulturausgaben zugunsten des Reichswehretats vernachlässigt
werden ! *

Im weiteren Verlauf der Hausbaltdebatte betonte Abg. Kar -
dorff (Vv .) > daß der Einheitsstaat nur schrittweise zu erreichen sei,
und daß der Reichspräsident zugleich preußischer Ministerpräsident
sein müsse . Der demokratische Redner Koch-Weser lehnte die von
Kardorff empfohlene Lösung ab. Dr . Schreiber ( Ztr . ) tmt für die
Unterstützung der Werksstudenten ein . Der Deutschnationale
Berndt stöhnte über den „Gesinnungsterror " der mit der schwarz -
rot -goldenen Fahne ausgeübt werde, während tatsächlich von der
anderen Seite ständig Terror ausgeübt wird .

fitj
brkronprinz „bewundert

Mussolini
a,Putsch -Oesterreich ist ihm gleichgültig

jj
■• März . Eine englische Nachrichtenagentur meldet
^ der deutsche Kronprinz , der sich zurzeit unter dem

^ . "'kafen v. Gelder » in Italien aufhält , am Mitjwoch
* nnb

ei0'
.
em das faschistische Italien als das Symbol von

Disziplin bezeichnet habe. - '

!lt ‘

j , ' . loivtiH ueaeimnei « uue . Er (der Ekkronprinz)
6>>̂ ^ underung für Mussolini . Mussolini sei ein Genie

z e
^ "sterreichisch-italienfchen Gegensatz .

'
vi,z ^eit der Nullen zur rechten Stunde gekommen . Der

**W „
‘ffote schließlich , Deutschland habe keinerlei Jnter -

H ruuächst abzuwarten , ob die Null aus Oels
Si bA" derartiges Interview gegeben hat . Unwahrschein-

>̂ t. <L «er ganzen Einstellung und Borniertheit dieses
. » jedenfalls wäre es an der Zeit , endlich auf die
(tff , Ujjv

c « rurückzukommen , unter denen der Exkronprinz
deutschen Boden betreten durste . Darin hat er

vsti^ schtet, keine Politik z« treiben . Eine der-
ee,ĵ Ulng steht in offensichtlichem Widerspruch zu

b Daß der Held von Charleville Mussolini be-
“ wir ihm ebenso gern , wie ihm persönliche Ziele

2^ 1», « das Schicksal Deutsch -Oesterreichs. Umso mehr
^ ^Uss« ' , "" dlik Ursache , den „Jüngling "

, als den er sich
- "wlt, in die Schranken zu weisen.

n der Internationale in Brüssel
^ März . Die Exekutive der sozialistischen Arbciter -

1 ^ r i i
de» Kongreß der Internationale für den 3. Aus .

> >el einberufen.

Der Pyöbusbericht wirb
veröffentlicht

Die Reichsregierung hat sich unter dem Druck der sozialdemo¬
kratischen Fraktion doch noch zu der Veröffentlichung des Phöbus -
brrichts bereit erklärt . Sie hat eingeseben, daß ihre Geheimnis¬
krämerei auf die Dauer zwecklos ist und die Oeffentlichkeit schließ¬
lich auch ohne ihr Einverständnis den wesentlichen Inhalt des
berichts erfahren würde . Der Bericht soll nach der Erklärungen des
Reichskanzlers gegenüber den Parteiführern so fertiggestellt wer¬
den. daß er am nächsten Montag dem Hauvtausschuß des Reichs¬
tages vorliegt . Am Dienstag wird dann die Debatte beginnen .

*
Wir freuen uns dieser Mitteilung , warnen jedoch die -Re¬

gierung gleichzeitig, den Bericht etwa im Gegensatz zu den Tat¬
sachen in harmlosem Licht erscheinen zu lassen . Es gibt nun
einmal nichts mehr zu verschleiern, und was schließlich gegenüber
dem Auslande vertraulich zu behandeln ist, weiß man auch in
unterrichteten Kreisen außerhalb der Negierung . Also heraus
mit der Sprache ! Je offener und ehrlicher der Bericht
abgefaßt' ist , desto besser wird es für die Reichsregierung fein. Jeder
Versuch zur Verschleierung kann den Skandal nur verschlimmern.

Berlin , 8 . März . (Funkdienst.) Die Direktion der Phöbus
A .- E . erklärte gestern auf der Generalversammlung , daß sie

wegen Ueberlastung weder die Bilanz 1826 ( !) noch für 1927
hätte fertigstellen können . Es müssen sich in der Tat sehr merkwürdige
Dinge hinter den Kulissen dieses „nationalen " Filmunternehmens
abgespielt haben , wenn die Direktion so das Licht der Oeffentlich¬
keit zu scheuen hat .

verkehrsfragen vor dem
Reichstag

Berlin , 7. März (Eig . Draht ) .
Der Reichstag brachte in seiner Mittwochssitzung die zweite

Beratung des Haushalts des
Reichswirtschaftsministeriums

zu Ende . Aus den verschiedenen Reden , die noch gehalten wurden,
ist die Forderung des bayerischen Volksvarteilers Loibl bemerkens¬
wert , daß die Beamten aus den Konsumvereinen austreten ( ! !)
sollen .

Angenommen wurde u . a . eine sozialdemokratische Entschließ¬
ung, die Reichsregierung zu ersuchen , alsbald in eine Prüfung der
Gestehungskosten der Eisen verschaffendenIndustrie einzutreten und
dem Reichstag darüber Bericht »u erstatten . Der Antrag , für die
Unterstützung der Leipziger Messe 800 000 M auszuwerfen , wurde
dem Reichshaushaltsausschuß überwiesen. Angenommen wurden
die verschiedenen Entschließungen, die Äne größere Berücksichtigung
des Handwerks bei der VergebuM öffentlicher Arbeiten ver¬
langten .

Dann wurde in die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsverkehrsministeriums

eingetreten . Der deutschnationale Verkehrsminister Koch eröffnete
die Aussprache mit einer Vorlesung über die Aufgaben feines
Ministeriums . Er hielt sich ängstlich an sein Manuskript , dem
man " die entscheidende Mitarbeit der Ministerialräte allzudeutlich
anmerkte. Er bedauerte , daß für den Bau der Reichswasserstraßen
nur gekürzte Mittel zur Verfügung ständen. Zwar werden hierin
Angriff genommenen Lvasserstraßenbauten fortgefübrt , aber für
den Beginn neuer Anetten sind in diesem Reichshaushalt keine
Mittel vorgesehen. Für die kräftige Fortsetzung der deutschen
Luftfahrtvolitik setzte sich der Minister mit Nachdruck ein . Auch
stellte er eine wachsende Elektrisierung der Eisenbahn in Aussicht .
Die Ueberschüsse der Reichsbahn von 930 Millionen Mark werden
zu einem erheblichen Teil durch die Dawesabgabe verschlungen.
Der Personalabbau bei der Reichsbahn sei nun vollkommen zu
Ende geführt .

Abg. Schumann (Soz.1
stellte fest , daß durch die Uebernahme der Wasserstraßen auf das
Reich manches gebessert sei . Einen erheblichen Teil seiner Rede
nahmen Forderungen für die

Besserstellung der Arbeiter , Angestellten und Beamten
bei der Reichsbahn ein . Die Reichsbahngesellschaft verweigere den
Arbeitern einen angemessenen Grundlohn , und die für die Be¬
amtenschaft abgeschlossene Besoldungsreform bringe auch den zahl¬
reichen Beamtenschichien keine Gehälter , die der Verantwortung
und den Gefahren des Berufes entsvrechen. Schumann verlangte
ferner großzügigen Ausbau der deutschen Straßen und erklärte , daß
die Sozialdemokratie die weitere Entwicklung des Luftverkebrs
fördern werde. Jedoch werde sie nicht rugeben, daß bei den noch
unvermeidlichen Zuschüssen für dieses Verkehrsmittel Korruptions¬
erscheinungen sich entwickeln .

Der deutschnatiouale Abgeordnete Klönne verlangte , daß
Wasserstraßenbau und Eisenbahnverwaltung in enger Verbindung
bleiben müßten . Es sei dahin zu streben, daß die Eisenbahn mög¬
lichst bald an das Reich zurückgegeben werden müsse. Dieselbe
Forderung stellte der Volksvarteiler Mittelmann auf , der dem
Ministerium auch den Dank dafür «usspricht, daß eine Erhöhung
der Eisenbahntattfe verhindert worden sei.

Sämtliche Redner des Tages beschäftigten sich mit der rapiden
Entwicklung des Autoverkehrs und des Luftverkehrs . Sie for¬
dern , daß die Reichsregierung sich von den Auswirkungen dieses
Aufstiegs nicht überraschen lasse. Insbesondere würden die
Straßennetze sowohl in den großen Städten wie auf dem Lande
dem Autoverkehr in wenigen Jahren nicht mehr aufnehmen können.
Bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang Zahlen , die der
deutschnattonale Abgeordnete Klönne anftibrte . Demnach kamen
im Jahre 1914 in Deutschland auf 700 Personen ein Automobil ,
jetzt auf 87. In Frankreich und in England ist das Verhältnis 1 : 44,
in den Vereinigten Staaten 1 :5. Nicht weniger als 87 v . H . der
Selbstvvoduktion an Autos entfallen an Nordamerika , nur 1,2 %
der Autoproduktion fällt auf Deutschland. Dafür sind in Deutsch¬
land Autos fünfmal so hoch mit Steuern belastet wie in Nord¬
amerika.

Die Beratung des Reichshaushalts w4rd am Donnerstag fort -
gefübrt .

Schweres Grubenunglück
Glaz , 8. März . ( Funkdienst.) Am Mittwoch nachmittag ereig¬

nete sich auf dem Kunigundenschacht der Wenzeslausgrube in Lud-
wigsdorf bei Reuvo-de ein Kohlensäureausbruch . 6 Bergleute wur¬
den dabei getötet . 18 weitere Bergleute wurden in der Grube einge¬
schlossen. Den unermüdlichen Arbeiten der Rettungskolonnen ge¬
lang es gegen Abend von den eingeschlossenen 18 Personen 7 zu
bergen , die alle wieder ins Leben zurückgerufen werden konnten.
Infolge der immer noch aussttömenden Kohlensäure gestalteten
sich die Bergungsarbeiten sehr schwierig .

Zusammenstotz zwischen Arbeitern in Indien
WTB . Bombay , 7. März . Aus Kandala wird gemeldet, daß

bei einem Zusammenstoß zwischen Eurkas und Pattanen , die als
Arbeiter bei denr Bau eines Eisenbahntunnels beschäftigt waren ,
5 Personen getötet und 40 verwundet wurden . Die Ordnung ist
wieder hergestellt. Aus Kalkutta werden Aussperrungen von den
Eisenbahnerwerkstätten gemeldet.

KriegserklärungZbn Sauds an den Irak und
Transjordanien?

London, 7 . März . Nach einer „Erchange" -Meldung aus Jeru¬
salem soll König Jbn Saud dem Irak und Transjordamen den
Krieg erklärt haben.
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Reminiszenzen vom Reaktionslager
Für Fememörder ist Geld da

Die Sammlungen der verarmten Großgrundbesitzer für die
Arensdorfer Mörder Schmelzer und Sohn haben bisher mehrere
tausend Marl ergeben. Die Sammlung des Stahlhelms ist noch
nicht ahgeschlosten . Sie dürfte aber nach den Verlautbarungen in
maßgebenden Kreisen dieser Organisation ebenfalls mehrere tausend
Mark erbringen . Ein grober Teilbetrag soll der Familie Schmelzer
bereits in den nächsten Tagen abgeliefert werden.

Man braucht also bei der Einstellung eines groben Teils un¬
seres Bürgertums nur ein „nationaler " Mann von dem Ausmaß
der Ratbenaumördcr zu fein und ein oder zwei Reichsbannerleute nie-
dcrschießen , um auf die Dauer ein reicher Mann zu werden . Für
die Mordgesellen langt es bei unseren armen Großagrariern und
Bauern immer noch.

^ Republikpension für Wilhelms Untergebene
Der Nationalverband deutscher Offiziere hält zurzeit einen Ver¬

tretertag ab. Die Eröffnungsansprache des Admirals Schröder, der
seit der Revolution eine Pension von 18 000 Jl jährlich bezieht,
klang aus in einem Treugelöbnis zum Kaisertum . Auch das üblich«
Begrübungstelegramm an den Flüchtling in Doorn fehlte natürlich
nicht .

Wie lange wird die Republik noch die antirevublikanische Pro¬
paganda der Monarchisten durch Zahlung hoher Pensionen an die
„ewig Gestrigen" unterstützen?

Der Notschrei der Verführten
Das seelische Innenleben des Kapitän Ehrhardt und seiner

Leute wirt aufschlußreich illustriert durch einen im Vorwärts ver¬
öffentlichen „Notschrei einer Mutter ". Eine gramgebeugte Mutter ,
deren Sohn , Ernst von Salomon , einer der Helfer beim Rathcnau -
mord und an dem versuchten Fememord im Bad Nauheim beteiligt
war , wandte sich an Ehrhardt um eine Hilfeleistung — Stellung
eines Verteidigers — , die in allen politischen Parteien selbstver¬
ständliche Pflicht der Organisation ist. Herzlos und kaltschnäuzig
wird sie von Ehrhardt abgewiesen, der trotz seiner Vermählung mit
der Prinzessin Hohenlohe für solche Zwecke kein Geld zu besitzen
behauptet . Ehrhardts Sorge geht , wie der vom Vorwärts veröffent¬
lichte Brief zeigt, einzig dahin , daß v . Salomon nicht etwa einen
Verteidiger erhält , der die Hintergründe der O .C . und der Morde
im Jnteresie seines Klienten vor Gericht aufdeckt . Furchtbar ertönt
der Ruf der von den Völkischen verführten jungen Leute : „Ihr
laßt den Armen schuldig werden , dann übergebt Ihr ihn der Pein ".

Universitätsgeist
Als Beitrag zu dem heute noch vielerorts herrschenden Unversi-

tätsgeist dürfen folgende Ausführungen des Berliner Staatsrechts -
lcbrers Dr . B o r n h a k in seinem Kolleg über deutsches Staars -
rscht verzeichnet werden :

Als Kaiserersatz steht dem Reichspräsidenten gemäß Ar¬
tikel 47 der Reichsverfastung die höchste Kommandogewalt über die
Wehrmacht zu. So lange dieser zugleich ein hoher Militär
ist , geht es noch, aber bei einem Manne wie Ebert , der zwar
etwa « von Sätteln verstand - die weiteren Ausführungen
blieben infolge heftigen Scharrens unverständlich.

Es wird erwartet , daß Prof . B o r n h a k endlich vom Amt
susvensiert wird , nachdem er schon längst eremittiert wurde . Es
zeigt sich immer mehr , daß bei den Univvesitäten der Hebel an-
geletzt werden muß. Nur dann hört es auiy auf , daß hohe Beamte
des Auswärtigen Amtes ruhig zubören, wenn in ihrer Gegenwart
wie neulich bei der Kommersrede von Hertzbergs, dem deutschen
Außenminister Hochverrat vorgeworsen wird , oder daß hohe Be¬
amte und Hobe Offiziere wie bei der Vereinigung ehemaliger Offi¬
ziere der kaiserlichen Schutztruvve für Deutsch -Südwestafrika für
rege Beteiligung der Feier der 58jährigen Wiederkehr des Ein¬
tritts Wilhelms II . zum Dienst in die preußische Armee werben.

Köln in finanziellen Schwierigkeiten
Zwangsetat infolge bürgerlicher Steusrsche«

Köln , 7 . März ( Eig . Draht ) . Die zweitgrößte Stadt Preußens ,
Köln , ist durch die Politik der bürgerlichen Parteien und ihres
Oberbürgermeisters Adenauer in die größten finanziellen Schwie¬
rigkeiten geraten . Aus den Jahren 1925, 1926 und 1927 ist ein
Defizit von rund 9 Millionen »u decken , das allerdings ursprünglich
erheblich höher war und nur dadurch herabgedrückt worden ist, daß
man die Rücklagen für die Werke gestrichen bat und man versuchen
will , aus der Straßenbahn höhere Einnahmen herauszuschlagen.
Die restlichen 9 Millionen sollen hereingebracht werden durch
Steuern , Erhöhung der Grund - und Vermögenssteuer , durch Zu¬
schläge zu verschiedenen Gebühren , die Erhöhung der Gewerbe- , Ka¬
pitalsteuer und die Neueinfübrung einer Lohnsummensteuer.

Im Finanzausschuß stimmte das Zentrum vereint mit der
Rechten alle diese Steuervorschläge der Vcrwalrung nieder . Bei
allen Abstimmungen blieb der Oberbürgermeister gegen keine eigene
Partei in der Minderheit . Damit erntete Adenauer den Dank der

?ud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Eovyrigtb bv Drei Masken Verlag A .E . München.
(Nachdruck verboten .)

IS ( Fortsetzung.)
Sehr wohlgefällig aber und amüsiert lächelte ihm die Herzogin

entgegen. Ziervoll hob sich die schmale Taille mit dem mächtig
ausschweifenden, dunkelblauen Samtrock, in dem das winzige
Hündchen fast verschwand. Gnädig reichte sie dem Juden zum Kuß
die kleine , fleischige , gepflegte Hand während , sie mit der andern
artig und präziös , wie es dieSitte vorschrieb , die obersten Falten
des Rockes hielt . Et , was mochte er für dunkle und ruchlose Ge¬
danken mit in ihre Hand hineingeküßt haben . Er hatte noch immer
diese Augen von bemmüngsloser , beredter Ergebenheit . Und wie
modisch bis ins letzte Härlein er sich trug . Es war amüsant , so
einen Juden um sich herum zu haben , der aussah wie der galanteste
Herr von Versailles und sein arges jüdisches Herz , das doch sicher¬
lich voll war von jeder Bosheit und sein giftigem Gewürm , hinter
so einem feinen , hirschbraunen Rock verbarg .

Hernach dann , als sie nur zu zweien waren ^ fragte ihn der
Herzog nach der Stimmung im Land . Er fragte etwas von oben
her und beiläufig ; aber Süß durchschaute sofort und innerlich er¬
heitert über so primitive Methoden seine Unsicherheit und wie
sehr ihm an seinem Urteil lag . Sogleich stellte er sich auf Geschäft
ein, ' auf Sachlichkeit , Konzentration , sorglichste Witterung . Süß
der kluge Finanzmann , mit gespannten Nerven , in Tätigkeit jede
Sicherung . Drehte alle Räder seines Kalküls an , zerteilte rasch
und präzis für alles zu Sagende Gründe und Gegengriinde, rieb sie
blitzblank, zählte , wog, rechnete . Holte den Herzog mehr aus als
dieser ihn . si

Drei Dinge sah er, wollte dieser Herzog hören : daß das Volk
unzufrieden , von ihm Erlösung aus aller Not erwarte , daß er der
grüßte deutsche Feldherr sei, dem das Land die Mittel zu einer
stattlichen Kriegsmacht - als etwas selbstverständliches schulde , daß
das Parlament sich zusammensetze aus einer Bande filziger , eigen¬
süchtiger , querköpfiger, rebellantischer Lumpen . Klug richtete Süß
seine Antworten so ein , daß sie alle hinausliefen auf Bestätigung
solcher Grundsätze .

Unvermittelt schlug ihn der Herzog aus die Schulter : „Mit sei¬
nem Magnus hat Er mich nun doch nicht angeschmirrt, Er Sapper -

bürgerlichen Parteien , die mit ihm im vorigen Jahre ohne Rücksicht
aus die Deckungsmöglichkeit grobe Ausstellungs « und Mesiebauten
bewilligt haben . Jetzt , vor den Eemeindewahlen , werden diese
Parteien steuerscheu . Plötzlich wollen sie die Verantwortung für
neue Steuern nicht tragen . Falls in der Sitzung des Stadtverord¬
netenkollegiums die Steuervläne der Stadtverwaltung ebenfalls
abgelehnt werden — und das scheint ziemlich sicher — kann di«
Regierung als Kommunalaussichtsinstanz der Stadt Köln einen
Zwangsetat auferlegen .

Keine Äenöerung öes württem -
bergfichen Wahlgesetzes

Die Abänderung des württembergischen Landtagswahlgesetzes,
die kürzlich beschlosien war , und die Voraussetzungen verschärfte,
nach denen die im Lande abgegebenen Stimmen den von kleinen
Parteien eingereichten Wahlvorschlägen angerechnet werden kön¬
nen , ist von dem zuständigen Landtagsausschub durch einmütigen
Beschluß der Parteien wieder rückgängig gemacht worden . Die
Parteien erklärten , daß sie nicht die Absicht gehabt hätten , den
kleinen Gruppen den Eintritt in das Parlament zu erschweren ,
und daß sie deshalb , weil ihnen in der Oeffentlichkeit dieser Vor¬
wurf gemacht worden sei , jetzt vor den Wahlen von jeder Aen-
derung des Wahlgesetzes grundsätzlich Abstand nehmen.

Oie Oerwaltungsresorm
Im Sausbaltsausschuß des Reichstags machte Reichsinnen¬

minister v . Keudell Ausführungen üoer die Berwaltungsreform .
Es würde ein Plan erwogen zur Uebernahme der thüringischen
Finanzvcrwaltung auf das Reich . Dem Reichskabinett liege eine
Denkschrift des Reichsvostministeriums über die Aufhebung einiger
Oberpostdirektionen vor . Ein Gesetzentwurf über die Einrichtung
eines Reichsverwaltungsgerichtes in Verbindung mit dem Ausbau
des preußischen Oberverwaltungsgerichtes sei bereits vom Kabinett
gebilligt . Bezüglich des Ministervensionsgesetzes erklärte der Mi¬
nister, ein Entwurf habe bereits dem Kabinett Vorgelegen. Das
Kabinett habe eine nochmalige Nachprüfung beschlossen.

Wirischastsmafimchmeu für
Tuberkulose und Geschlechtskranke
) Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beriet am Mitt¬
woch die von der Negierung vorgelegten Richtlinien für die Maß¬
nahmen der Träger der Kranken-, Invaliden - und Angestelltenver¬
sicherung , in der Gesundheitsfürsorge für Tuberkulöse und ge-
schlechtskranke Versicherte . Ministerialdirektor Krieser vom
Reichsarbeitsministermm führte zur Erläuterung des Regierungs¬
entwurfs aus : Je nach den Verhältnissen , unter denen ein Tuber¬
kulöser oder Geschlechtskranker lebt , und jo nach der Schwere seiner
Erkrankung seien neben den Heilmaßnahmen auch wirtschaftliche
Maßnahmen notwendig . Für solche wirtschaftliche Maßnahmen
kämen in Frage : Besserung der Ernährung , der Kleidung , der
Wohnung , Ergänzung des Hausrates , die Beschaffung eines eige¬
nen Bettes , Entseuchung der Wohnung und ähnliche Maßnahmen ,
vielleicht auch Umschulung, um den Erkrankten in einen Beruf
überzuführen , der seinem Gesundheitszustand dienlicher sei . Die
Fürsorge kann sich auch aus die Umgebuneg des Erkrankten , na¬
mentlich auch auf seine Frau und seine Kinder erstrecken , um diese
vor Ansteckungsgefahr zu schützen , und auch für sie gegebenenfalls
ein Heilverfahren einzuleiten . Die Krankenkasien seien zur Ge¬
währung ärztlicher Behandlung , Arznei und Heilmittel verpflichtet,
zur Unterbringung in eine Heil- und Krankenanstalt seien sie da¬
gegen nicht verpflichtet.

Bestrafter völkischer Verleumder
Nor einiger Zeit batte der völkische Abg. Wulle in einer

Wahlversammlung behauptet , der preußische Ministerpräsident habe
Bettelbriefe an das Charlottenburger Wohnungsamt und an den
Bürgermeister von Charlottenburg gerichtet, um einem hergelau¬
fenen „ukrainischen Juden " eine Wohnung zu verschaffen . Braun
habe sich danach der Wohnungsschiebung schuldig gemacht , so daß
strafrechtlich gegen ihn eingeschritten werden müsse.

Das völkische „Deutsche Tageblatt " hatte über die Rede berich¬
tet . Sein verantwortlicher Redakteur mußte sich deshalb vor dem
Schöffengericht Berlin jetzt verantworten . Im Verlauf der Ver¬
handlung wurden die Briefe des Ministerpräsidenten Braun ver-
verlesen. Es ergab sich , daß Braun nicht für einen hergelaufenen
Ukrainer , sondern für einen in amtlicher Mission nach Deutschland
gekommenen Hauptmann , welcher der Regierung wertvolle Dienste
geleistet bat , um eine Wohnung bemüht war . Außerdem ist dieser
Hauptmann bereits seit 1920 in die Wohnungsliste eingetragen .
1919 bat er eine deutsche Frau geheiratet , die in Charlottenburg
seit 10 Jahren wobnungsbercchtigt ist.

Der Redakteur des völk . Setzplattes wurde wegen Beleidigung
und übler Nachrede zu 800 M Geldstrafe verurteilt .

lotter von einem Juden .
" Süß zuckte zusammen, antwortete gegen

seine Gewohnheit schleppend , unfrei , gezwungen, er habe sich die
kabbalistischen Berechnungen auch was kosten lasten ; kein Wunder
daß sie solid seien und stimmten . Der Herzog , lauernd und auch
seine Laune nicht sehr echt : der Rabbi habe doch aber ein schlimmes
Ende prophezeit. Wenn die Berechnungen so solid seien,warum Süß
dann sein Geld und seine Dienste an ihn kette . Und Süß nach
einer Weile : was der Rabbi für gut und schlecht halte , das liege
auf einem andern Gebiet, und nicht spintisierendeMenfchen wie
Seine Durchlaucht und er brauchten sich um dergleichen subtile , me¬
taphysische Dinge nicht hinter den Ohren zu krauen.

Er verstummte plötzlich , behindert am Atem , den Kopf seitlich
gezogen . Es war ihm, als schaue ihm «in Mensch über die Schul¬
ter ein Mensch mit seinem eigenen Gesicht, aber ganz im Dämmer ,
nebelhaft . Auch der Herzog schwieg . Die Dinge um ihn verloren
ihr« Farbe , der Jude vor ihm verfahlte . Er sah sich schreiten in
einem seltsamen, unwirklichen Tanz , vor ihm im Reigen schritt der
Unheimliche, der Magus , Rabbi Gabriel , die eine seiner Hände
haltend , die andere hielt Süß .

Aus dem Gesicht riß ihn der Jude . Lenkte auf anderes . Der
Herzog hatte verächtlich und erbittert von seinem Bruder gesprochen
dem Prinzen Heinrich Friedrich , und seinen Zetteleien mit der
Landschaft. Hier hackte er ein , machte sich behutsam lustig über den
sanften , untüchtigen Verschwörer, sprach dann von seiner Geliebten
dem stillen , dunkelblonden , dümmlichen Geschöpf. Der Herzog hör¬
te interessiert, belustigt , boshaft zu . Ei potz ! Das Geschöpf hatte
ein mageres Fressen an dem sanften Heinrich, das war ein dünner
Braten ohne Sauce . Er lachte maßlos , in seine Augen stieg ein
arges , planendes Glitzern. Der Jude kannte das Mädel natürlich ,
er solle sie schildern . Süß beschrieb sie vorsichtig , zerlegte sie ken¬
nerisch , die Tochter des kleinen Landedelmannes , sanft, grob, schwer
ihre Blondheit , ihre warme dumpfe Jugend . Der Herzog ' lauschte
hämisch gierig , befriedigt ; sein Plan war offensichtlich reif ge¬
worden . „Er ist ein Kenner , Jud, " lachte er . „Er versteht sich auf
Cbristenfleisch, Er Filou .

"

Süß , allein , lächelte tief , siegreich , überdachte seinen Weg. Er
war klar . Dem Herzog schmeicheln , unbedenklich, ohne Furcht vor
Uebertreibung . Dem Herzog Geld schaffen , und durch Geld Weiber
Soldaten , Gloire . Mehr immer mehr . Nicht übermäßig daran
verdienen , aber so viel schaffen , daß man reich wurde , blieb auch
nur ein kleincrTeil kleben . Keine Rücksichten auf die Landschaft.
Sich klar und offen gegen sie stellen. Sie en canaille trätieren .
Einziges Ziel : Geld auf die herzoglichen Kasten. ___ _ __

Oie Ortzeiten von Sens
Genf, 7 . März . Der Bölkerbundsrat bat heut» i»

Sitzung nach einstündiger Diskussion beschlosten, ein *
aus drei Mitgliedern zu ernennen , das den Auftrag
tatsächliche Seite der ungarisch-italienischen Waffeusch»" ^ ji
legenheit von Szent Gotthardt und die daraus zu rieben^ ^
scheu Folgerungen Bericht zu erstatten . Es wurden 4 l £>ii ,
ländische Außenminister , der chilenische Gesandte in Rom 5tibtQß
finnische Außenminister ernannt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurde der Bericht über^ ^ v
absetzung der Zahl der jährlichen Ratstagungen von < fte0
geoen, wobei gegen die vorseschlasene Herabsetzung kein«
erhoben worden sind . Ä i t

Der Vorschlag Litwinows , die Türkei zu den Arbeik^ ^ der
rüstungsausschustes
wände stoßen .

einzuladen , wird vermutlich

kes

)!o ei ,

?°rbli
UV JU/ÜVU. ^ _ ^ ^ 1 fd
Di« Sowjetunion bat das Protokoll über das Berool g

gasen ratifiziert , das jedoch nach ihrer Erklärung nur ^ J sei
gegenüber bindend ist , die das Protokoll gleichfalls j$
haben . , ! #t8ettr

Der Wiedereintritt Spaniens und Brastliens in i 0on
bund scheint bald bevorzustehen.

Zubkoffs Herzensgeschichtz »Ö
Berlin . 8. März . (Funkdienst.) Die 21. Zivilkâ ^

Landgerichts I Berlin bat in der Klage des
gegen den Verleger und Bcrfaster des Buches „Der ^
der Prinzessin Viktoria von Schaumburg -Lippe und Aler»A tk ®
koff" Ein « Liebesiegende aus zwei Welten , die Klag«! .• vUlv Iv vV31 vö VIIvV UU9 Owbl ^A/vl4Vll | * »» j .
auf Unterlassung der Verbreitung des Buches gerichtet nsi .
sen, ebenso die Klage der Frau Zubkoff auf Entfernung '
des . Dagegen sind die beiden Beklagten verurteilt
Bild des Klägers Zubkoffs und das Bild auf dem UnM
das Ehepaar darstellt , aus dem Buch zu entfernen . J
sagte grundsätzlich, es sei unzulässig, das Schicksal lebende » - ^ «
in Büchern zu schildern . Aber die Kläger verdienten um . ^ »
Schutz , als sie beide selbst verschiedentlich der Presse Jnm^ $ ^ »
über ihr Leben erteilt hätten . Die Abweisung der Klag« ^
frau Zubkoff auf Entfernung ihres Bildes beruhe auf vj 1
gung , daß si« und zwar nur infolge ihrer Hoiratsvlan « * ej

-
xander von Battenberg und deren politischer Auswirkung .
lönlichkeit der Zeitgeschichte sei . Dagegen könne Zubkor^ M^ .
öffentlichung seines Bildes widersprechen, da er keine
der Zeitgeschichte sei ._ an

B

Lohmanns Geschäfte .
7 au

di.

' * Q6* Cl '
-

Wird Reichswehrminifier Groener mit dieser
” ' Me

fertig werden ? w
- '"°rbur. - - - —

Er hatte Karl Alexander von der rechten Seit «
Sb>4- i/uuv / VUU aivAUUVVV VVII w *. +vv«;*b-i» w -

Er hatte auch gut getan , das Palais in Stuttgart Ju
_ .jiA ! if tj

er Regensburg verließ , dem Herzog voraus , war er
tembergischer Geheimer Finanzrat . Der Bestallung
ein Dekret der Herzogin, das ihn zu ihrem Schatullen ^ i
nannte

In Stuttgart ungeheure Vorbereitungen zum 8t0
neuen Fürsten . Drei Ehrenpforten mit stolzen ,

lat«o
^ W °

schriften und vielen alegorischen Figuren , unzählige o' a ^ ^
Girlanden . Die Straßen gesäumt mit Volk, frostrot j K >
durch den hellen , lustig klaren Dezembertag . UeberI 1 «
die das Bild des Herzogs feilbieten , das berühmte ~ ^ ^

1®8I

an der Svitze der siebenhundert Artmänner höchst
regnenden Kugeln die Festung Belgrad erstürmt . J
Bild in vielen tausend Drucken Herstellen lasten,
dem Volk zur Freude und sich zum Verdienst , und w St? V ^
Bürger und Bauern um den billigen , patriotisch "
Wandschmuck . Die ganze Stadt getaucht in Musi»-^ ^ ,i^ / tog «.
Geschrei . Endlich, zwei Meilen lang , der Festzug : ^
ziere, Soldaten zu Fuß und zu Pferd , Läufer ui» , jn
svännig die Gala -Karosse des Herzogs. So fuhr er xe-'

'ist,
- inl
n

glitzernden Straßen unter einem strahlend he» - -- ie,t,
Himmel , und tausend bunte Fahnen wehten in di^ '

itt i» > ^
Herzen und Mäuler offen, freuten sich die Stutts » Je , ü

posanten Souveräns , der . den Pelzmantel über de■
^ Tej, ^

Tiaftorntim SRrifft «tiriirfoaTffiTnoan mit mriAttflent Lbesternten Brust zurückgeschlagen , mit mächtigem . f ----
rischen Augen daselbst , und mehr noch vielleicht v>J ( ) J 8or
nen Herzogin, die unter vielem weißem Rauchs
fremdartigen Eidechsenkopf unter dem Diadem , >nlt ®

5 .jiej

"
.
"

«Ä

!' it

gier ziervoll
usioeojientopT unrer oem uuaoem , aa f
und lächelnd auf sie niederblickte. Jt , j

innerlich über die Schwaben , die ihr zujubelten , ex’Jßittyj {4 Wi #
liches entdeckte sie an dem Sprecher der Tübinger Ir J dj
dicken, befangenen , schwitzenden Professor, der " drfr v t

!( .
der schwäbelnden Deklamation der schwungvollen yn» ? $

ar begrüßte . Sie hörte ernstd ^ ^ z
>

den Völkern sprach , die der Ser»^ „d« j ^ J
lerufen sei, als er pathetisch °

jj ^

er das fürstliche Paar begrüßte . Sie hörte ernsi
sam zu , als er von
Zepter zu weiden berufen

tki
ifen

Alexanders Name faste alles zusammen, was nra" b
Großen und anderen Karlen sprechen , aws fish

fl
rander weise , was Gottes Volk an Simson preis«' tirJk :. n
sesten habe, als er ihn schließlich mit dem römiŝ et & i Ä
Und nicht einmal da zeigte sie ihr Amüsement, o

Prinz von Jthaka sein Geist nach einem Menio »
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Freistaat Baden
^ fichügung von Straüenöeckungen durch

-a ^
öcn staushattsausschufi des Landtags

oin V Astaa morgen fuhr der Saushaltsausschuß des badischen

ade«.

de»

ist

»>o Ses nach D i n g l i n g e n bei Lahr , um von da aus per« nige Straßen , in welchen ein neues Verfahren von Ober
Zenteerung vorgenommen worden ist, zu besichtigen . Von

ne
« «« nma nahm Finanzminifter Dr . Schmidt , von der Was-

- Dtraßenbaudirektion Präsident Dr . Fuchs und Oberbau -
fen trat sch ky daran teil . Auf der Bahnstation Dinglingen

te>>" ^ °er Finanzminister in einführenden Worten einen kurzen
über die finanziellen Wirkungen des Straßenbaues in

ot K «3 JBei 3000 Kilometer Landstraßenweg in Baden gehen diese
den^ Atzungen in die Millionen . Anleihen für Straßenherstel -

zu vermeiden.» c . — Dann erläuterte Baurat Büchner
j3 "lmendingen , Mitglied des Landtages und vor kurzem zum" Meister von Mannheim gewählt , in längeren Darlegungen
i$ R*1 ansewandte Verfahren für die Oberflächenteetung ,bes jetzt ausgezeichnet bewährt habe und auch finanziell
grunzen beim Straßenbeau ermögliche. Das Einschlemmenf mit Abzug des lehmigen Materials war bisher

tß’n | j Diese Walzung genüge nicht mehr . Die oberflächengeteer-
ste» l fraßen , die beute der Haushaltsausschuß besichtigte , seien an-
e«2Ii>>.^ ebaut, billiger und viel leistungsfähiger . Mit Ausnahme

Tfi* ^ Erecken wären sie nur einmal geteert , und doch allen An-
e . n der Fuhrwerke , Last- und Personenautos gewachsen . Die

Allste seien wesentlich ; 1 Kilometer Kleinpflasterdecke koste
1 Kilometer Walzdecke 9000 Jl , mithin Ersparnis rund

Ä Dem Landtag werde eine Denkschrift zugehen.
Präsident Dr . Fuchs gab einigen Bedenken gegen die Büch¬
es Auffassung Ausdruck, worauf der Saushaltsausschuß bei der

^ von Dinglingen _nadj Kivvenbeim , Kenzingen und Herbolz-

Schulstagen vor Sem Haushattsausschust

Sn verschiedenen Stellen Halt machte , um das neue Teerver -
?. M Augenschein zu nehmen . Der allgemeine Eindruck war ,

, 1% ! * Straßen in sehr guter Verfassung flnd und den Anforde-
s ^es stets wachsenden Verkehrs sicher auf längere Zeit stand-

Emmendingen nahm der Ausschuß das Mittagessen
welchem Anlaß Bürgermeister Hirt die Landtagsabge -

)er>̂ Mn bat , doch bei der Reichsbahnverwaltung für Behebung
. «lttzstände auf dem Emmendinger Bahnhof sich einzusetzen . Es

sn Auslademöglichkeiten für Güter , an rascher Abwicklung des

aus den Erläuterungen , die man ihm zum Straßenbau gege -
I>.' Sbe , lernen und danach seine Beschlüsse fassen . Alsdann er-
t ' die Weiterfahrt über Freiburg nach Oberimsingen bei Brei -

Sin die dortige Autorenn st recke , deren Verbreiterung
^ such der A .D.A .C . anstrebt , zu besichtigen . Die Gefahr bestehe ,
,
° 'e. Rennen aus Baden verlegt würden , wenn eine Verbesse -

3dieser Wegstrecke nicht erfolgt . — Um halb 6 Uhr fuhr der
Mß über Freiburg nach Karlsruhe zurück.

Lrzlausbuberei von Hitlerbuben
M Konstanz wird uns berichtet : Bei der Totenfeier am
" sg im Conzil hielt Bezirksrabbiner Dr . C b r o n e - Konstanz

, , ? dächtnisrede; die Reihenfolge der Redner beruht auf einer
1/ Garung der drei Religionsgemeinschaften . Der Saal war
i .- mit Andächtigen und Trauernden , um das Rednerpult

etwa 40 Fahnendeputationen der hiesigen Vereine ; darun -
Reichsbannerfahne und Fahnen rechtsgerichteter

»«ŷ de . Als Dr . Cbrone das Podium betrat , herrschte weibe-
ch^ tille . In diese Andacht hinein schrie plötzlich eine Stimme :
^ protestieren, daß ein Fremdrassiger in dieser Versammlung

d>ede hält !- Mehrere Teilnehmer an der Trauerversamm -
l,
' Erließen hierauf den Saal ! Bestimmt nicht aus Furcht vor

Unverschämtheiten, sondern wegen der mit diesem Ruf
i, Ebenen Stimmung . Der Rufer war ein 22jähriger bengelhas-

»
" r", Mitglied der Hitlergruppe , der bei Ausbruch des Krie -

^ » ze g Jahre alt war , von Beruf Buchhändler , aus Berlin ,
^ " sehend hier und z . 3t . stellenlos ; leider gibt die Polizei sci-
^ lsmen nicht bekannt . In seiner Jugend hatte sein Vater be-

“ C vergessen , ihm öfter die Hosen stramm zu ziehen , schade, daß
J}

*« nicht mehr nachgebolt werden kann.
^

sn kann über die Büberei zur Tagesordnung übergehen,

tf

ts wertvoll , auch die Ansichten der bürgerlichen Presse über
Zwischenfall zu erwähnen . Sowohl die Konstanzer Zeitung
Partei ) , wie die Deutsche Bodensee-Zeitung (Zentrum ) , na -
h? . auch das Konstanzer Volksblatt (Sozialdem .) verurteilten

gemeine Tat und wiesen sie schärfstens zurück. Die K . Z.
^ 1 noch einmal auf die Angelegenheit zurück mit einem Artikel

Schändung "
, in dem ganz allgemein mit der Tendenz der

"Urschen aus Grund ihrer Taten der letzten Jahre abgerechnet

^ Ugte sie sich , wer wohl dieser Mentor sei
'5 / *1 3 °heimrat Fichte! mit seinem schwarzen Kaffee oder mit sei-

Handelsschulen und Lehrlingszüchterei
Am Mittwoch , 7 . März , setzte der Haushaltsausschuß des Bad .

Landtags seine Beratungen über das Budget des Unterrichtsmini¬
steriums fort und zwar bei dem Kapitel „Handelsschulen" . Der
Berichterstatter Rückert (Soz.) wies auf die Lehrlingszüchterei in
manchen Handelsbetrieben hin , in denen man die Lehrlinge nach
Beendigung der Lehre entlasse, wodurch sie zu Lohndrückern werden
und dadurch die Entlassung älterer Angestellter verursachen. Es
erhebe sich die Frage , ob man nicht durch geeignete Maßnahmen in
den Handelsschulen (Aufnahme - und Abschlußprüfungen) dem ent¬
gegentreten könne . Der Minister wies darauf hin , daß für diese
Frage auch das Ministerium des Innern zuständig sei. Die Ein¬
führung von Aufnahmeprüfungen sei im Benehmen mit den Han¬
delskammern vorgesehen. Von sozialdemokratischer Seite wird ge¬
wünscht , daß man auch die Angestellten-Gewerkschaften hierzu hören
solle . Eine längere Aussprache rief die Frage der Reifeprüfung
an der sogenannten Oberhandelsschule hervor . Eine solche Schule
besteht bis jetzt in F r ei b u r g . Die Regierung sagt zu , daß das
Besteben der Reifeprüfung an dieser Anstalt zum Besuch der Han¬
delshochschule in Mannheim berechtigen solle . Ein« weitere Aus¬
sprache knüpfte an die Kostenfrage für den Religionsunterricht in
den Handelsschulen an. Die Regierung bezifferte diese Ausgabe
auf etwa 160 000 Jl . Zur Zeit sind in Baden 472 Klassen mit
10 323 Schülern in Handelsschulen und 92 Klassen mit 2306 Schü¬
lern in höheren Handelsschulen vorhanden . Das bedeutet eine
wesentliche Vermehrung auch an Lehrern gegen früher und damit
auch eine qualitative Verbesserung der Handelsschule.

Das Volksschulwesen
Der Ausschuß beschäftigte sich in der Sitzung am 7 . März , mit

den Anforderungen für die Volksschule . Zunächst wurde von Zen¬
trumsseite wegen des Anschlagens eines Plakates zum Schulkampf
in Heidelberger Schulen Einspruch erhoben. Der Berichterstatter
Rückert (Soz .) weist darauf hin , daß alle Art von politischer Pro¬
paganda in der Schule unzulässig sein müsse. Das gelte auch für
gewerkschaftliche Vereinigungen . So sei es auch nicht zu billigen ,
daß in einer Handelsschule ein Religionslehrer in dieser Weise im
Religionsunterricht propagandistisch sich betätigt habe . Der ge¬
samte Ausschuß billigte die Ausführungen des Berichterstatters .
Von Zentrumsseite wird beantragt , 48 000 i für Vertretungen zu
streichen . Hierauf stellte die Sozialdemokratie den Antrag , diese
gegebenenfalls ersparten 48 000 Jl zu llnterhaltszuschüsscn für stel¬
lenlose Schnlkandidaten zu verwenden . Von sozialdemokratischer
Seite wird dann weiter darauf abgehoben, daß man gerade in den
Schulen nicht bei den Mitteln für Stellvertretungen schematisch
sparen dürfe , weil sich das an den Schülern räche . Es könne fest-
gestellt werden, daß man auch auf dem Land immer mehr dafür
Verständnis habe, wie sehr eine gute Schule abhängig sei von der
Zahl der an ihr arbeitenden Lebrer . Zudem könne man doch nicht
einfach die Hilfslehrer von beute auf morgen auf die Straße
setzen ! Ein Vorfall bezüglich des Vortrages einer Schulfremden
an einer Karlsruher Schule gibt einem sozialdemokratischen Red¬
ner Veranlassung , den Minister zu ersuchen , in Zukunft derartige
Veranstaltungen vorher genau zu prüfen ; es sei im übrigen Sache
der Schule, ihre Schüler selbst zu belehre« . Der Minister teilt mit ,daß der betreffende Vortrag ohne Kenntnis der Schulleitung ver¬
anstaltet wurde . Eine längere Aussprache knüpft an die Frage
der Beihilfe zu Schulhausneubauten an , wobei eine Eingabe der
Gemeinde Friedrichsfeld eine besondere Rolle spielt . Die Entschei¬
dung hierüber wird ausgesetzt . Der Zentrumsantrag , 48 000 Jl
für Stellvertretungen zu streichen , wird gegen Sozialdemokraten
und Demokraten angenommen ; der sozialdemokratische Antrag ,
48 000 Jl mehr für die Schulkandidaten einzusetzen , wird vom Zen¬
trum und der Rechten abgelehnt.

Fortbildungsschulen und Jugendpflege
Der Saushaltsausschuß setzte Mitwoch nachmittag seine Be¬

ratungen bei der Position

Fortbildungsschulen
fort . Rach dem Voranschlag werden biefür jährlich 3 424 290 (mehr
364 290) Jl angefordert . Das Fortbildungsschulwesen hat eine be¬
deutende Erweiterung erfahren , die größere Aufwendungen verur¬
sacht. Von allen Seiten wird der große Wert der bad . Fortbil¬
dungsschulen anerkannt , die sich immer mehr zu Berufsschulen
entwickeln . Anerkennung wird vor allem den Wanderlehrerinnen
zuteil , die einen anstrengenden Dienst haben . Eine Sprecherin der
Bürgerl . Bereinigung will namens oer Mütter rücksichtslos alle
Mütter gewordenen Lehrerinnen aus dem Schuldienst ausgestoßen
wissen , was einen sozialdem. Redner veranlaßt , auf das soziale
und rein menschliche Moment hinzuweisen. Es solle , wer einmal
gefallen , nicht vollends hinabgestoßen werden , so daß es kein Em-
vorkommen mehr gäbe. Für Gewerbliche Fortbildungsschulen wer¬
den angefordert insgesamt 468 970 (mehr 14 370 ) Jl . Die

Handarbeits- und Haushaltungsschulen
erfordern einen Gesamtaufwand von 10 000 Jl .

Bei der Position
Erziehnngs- und Unterrichtsanstalten

für nicht vollsinnige Kinder
sind für die Blinden - und Taubstummenanstalten 849 290 Jl , für in
privaten Anstalten untergebrachte Kinder 42 000 Jl vorgesehen.
Ein kommunistischer Antrag , diesen letzteren Betrag zu streichen ,
wird abgelehnt . — Für «

Einrichtungen zur Lehrerbildung
sieht der Etat 63 000 Jl vor . Die Weiterbildung der Lebrer ist
eine Notwendigkeit , die im Interesse der Lehrevschaft und der
Schüler nicht übersehen werden darf .

Jugendpflege
Der Etat weist aus für Förderung der Jugendpflege 40 000 Jl

wie im Vorjahr , Beihilfen für die Bad . Lichtspiele für Schule und
Volksbildung 12 000 Jl . , an Beiträgen für Volkslesehallen 2000 Jl .
Zur ersten Position liegen mehrere Eingaben um Erhöhung des
Betrages vor ; so vom Landesausschuß und der Zentralkommission
für Körper - und Jugendpflege . Das Jugendwanderwesen ist stark
gewachsen und wird weiter wachsen . Das Jugendherbergswesen ist
ein Segen für Land und Volk. Von der Bürgerl . Bereinigung
wurde leider ein Antrag gestellt, den Betrag von 40 000 Jl auf
32 000 Jl zu kürzen , während ein sozialdem. Antrag die Summe für
Jugendpflege auf 50 009 Jl erhöbt wissen will . Ein sozialdem.
Sprecher tritt warm für die Positionen , für Jugend - und Körper¬
pflege und das Jugendherbergswesen ein , da es auch dem Min¬
derbemittelten ermögliche, alljährlich eine Wanderung zu unter¬
nehmen. Das Wandern habe sich gegenüber früher erfreulicher¬
weise kultiviert . — Auch ein demokratischer Redner verteidigt die
Positionen gegenüber dem Minderungsantrag der Bürgerl . Verei¬
nigung . — Seitens des Zentrums wird eine Erhöhung der Auf¬
wendungen für Jugendpflege im Hinblick auf die Finanzlage abge¬
lehnt . — Ein sozialdem. Redner tritt wiederholt für die Erhöhung
auf 80 000 Jl ein . — In der Abstimmung wird sowohl der Antrag
auf Erhöhung als auch derjenige auf Verringerung abgelehnt . Es
bleibt also bei 40 000 Jl . Eine Resolution der Turnlehrer wird
der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Die Eingaben des
Landesausschusses und der Zentralkommission für Körper - und Ju¬
gendpflege sind durch die Beschlußfassung erledigt .

Es werden nacheinander bewilligt : Beihilfen für Schüler und
Erziehungsbeihilfen 89 700 Jl , Fürsorge für die Kinder im vor-
schulvflichtigen Alter ( Ausbildung von Kindergärtnerinen usw .)
7000 Jl . — Ein kommunistischer Antrag , der die Wartezeit von
Junglehrern angerechnet wissen will , rennt offene Uüren ein, da
dies bereits geschieht . — Für

auherordentliche Belohnungen und Beihilfen
sind 171300 Jl vorgesehen. Der Gesundheitszustand der bad. Be¬
amtenschaft macht diese Position notwendig .

wird . Auch die Sitlerversammlung am Samstag vor dem Toten¬
sonntag in Karlsruhe in der Festballe wird dabei erwähnt
auf Grund des T .U .-Berichtes . Redaktionell bemerkt die K .Z . da¬
zu : „Hitler , der monomanische Psychopath, der hemmungslose De¬
magoge, an dessen Händen das Blut der Münchener November-
ovfer klebt, umjubelt von Tausenden : das gibt zu denken . . .
Denken sollte man bei solchen Sachen weniger , ein paar Watschen
genügen.

Soziale Rundschau
Bundestag der Arbeiter -Abstinenten

Der Arbeiter -Abstinentenbund feiert zu Ostern d . I . in L e i p -
z i g anläßlich seines Bundestages sein 25jähriges Bestehen. Die
Feier findet am Karfreitag -Abend im Volkshaus statt . An den
beiden darauffolgenden Tagen werden neben organisatorischen An¬

gelegenheiten auch die Frage der Alkobolkrankenfürsorge und die
Aufklärungsarbeit unter der Jugend besprochen . Am Ostermontagwird die Internationale sozialistischer Alkoholgegner eine Delegier¬
tenkonferenz abhalten .

Der Zentralverband der Invaliden in Baden 8906
Mitglieder

Im gestrigen Bericht über die Eautagung des Zentralverban -
de sder Invaliden und Witwen , Gau Baden , ist die Mitglieder¬
zahl auf 3000 angegeben . Diese Angabe stimmt nicht, denn die
Mitgliederzabl beträgt in Wirklichkeit 8000. Weiterhin heißt es
in dem Bericht, daß die Kritik der Landesversicherungsanstalt ge¬
genüber dem Gauleiter zurückgewiesen wurde . Anstatt Gauleiter
muß es Ortsgruppenleiter beißen. Fernerhin ist der Satz von dem
Gutachten des behandelnden Arztes dahin richtig zu stellen, daß
verlangt wurde , daß die Gutachten der behandelnden Aerzte in
Streitsachen vor den Oberversicherungsämtern mehr beachtet wer¬
den sollen .

, der kleine, bebut-
» ' "^ 'mrar {yinjiei mir ieinem inriuuiaen Kaffee oder :

’vr Mstdjiäue und seiner Galanterie der elegante Jud .
mP V nsVtantl bescheiden und in höchster Ehrfurcht ganz hinten in

’W Gesinde . Er hatte es für klug gehalten , still und
- i(|t, Vs ? 0"

Bes Aufsehen in Stuttgart einzufahren , er hatte sein statt-
bezogen und war vorderhand nicht sehr aufgefallen . Aus

:s Leibdiener, dem stillen, phlegmatischen Nicklas Pfäffle war
Verauszukriegen ; es war eben ein grober Herr vom Hofstaat

Herzogs. Allgemach erst erfuhr man , daß der Geheime
ib r ’ irotzdem er aussah und sich hielt wie jeder andere grobe

^ bA
'n oattä gemeiner , ungetanster Jude war . Nun war eigent-

ßjjlrj ^ (3 2llden der Aufenthalt im Herzogtum verboten . Die Her-
S r Landschaft machten auch schele Gesichter und hätten den

man
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Nm * an5tat am Obsten aus dem Land geschafft ; aber . . . .. ..
Sr * Um i° lch ein kleines Ding sogleich Hader mit dem neuen
^ istz . Das Volk begaffte den Juden neugierig und miß-

'
„ iif 9 V \ aItein man laste sich , bei den verwickelten Finanzverhält -
jrJ(

j Kammerguts und bei der Schläue der Juden , die die
!ej ^ 3 Finanzen verwalteten , müsse man dem Herzog billig
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C? e *ts einen Hofjuden zugestehen . Ferner mußte man zu-

ber neue Jud sich vorläufig anständig und unauffällig
^ M letzt bei der Erbhuldigung hielt er sich trotz seines
»- " els und seiner stolzen Uniform bescheiden im Winkel.V*‘4M L Högv V . " " " ivuiv *.

>n . 4 »v otei Tage später , beim Empfang der Landschaft, war er
s .W I . . ‘15 /— fj . —«lift 2*wers . Stolz , kalt, scharf stand er unter den Ministern
WSW th Estin ^ ebnend fremd auf das Gewimmel der Landschaft.
\tK, lAn , / * öäuflein des Kabinetts , unter ihm der Jude , stand in
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l:U^ enöen Uniformen , hochmütig getrennt von der dich-
KV Masse der Parlamentarier . Vierzehn Prälaten
^ V * V **. 4 Kammer und siebzig Abgeordnete der Städte und
’ " stst a Ur wenige wie der feine, kluge Weißensee und der ver-

s>ie
"lulent Veit Ludwig Neuffer hielten sich über der

trugen besorgte, befangene , schwitzende Gesichter
b!n trotzig und unsicher vor der kalt blickenden , hoffärtigen

Hi ,
1 Minister . Unter denen war der Präsident des ConseilsN der zweideutige, geschmeidige Neuffer , die schon bei

Herzogs die Stützen Karl Alexanders gewesen
^ Pläne der Landschaft mit dem Prinzen Heinrich

hatten . Dann Andreas Heinrich von Schütz mit
^ stl

'^3 Hakennase , Kreatur ursprünglich der Gräveniz , der
teder Regierung hielt . Nichts Gutes versah sich die

Landschaft von diesen dreien , nichts Gutes auch von dem Juden ,
dessen Beizichung zu dem feierlichen Empfang eigentlich eine An¬
maßung war . Wie eitel und üppig der Kerl dastand ! Es war ,
weiß Gott , eine Herausforderung der löblichen Landschaft. Nun ,
wart Er nur , man wird noch Wege finden , Ihm Mores beizu¬
bringen . Zutrauen hatten die Stände nur zu einem einzigen von den
Ministern , und daß der Herzog den ins Kabinett berufen hattte ,
machte den Neuffer und den Juden wieder wett Das war Georg
Bernhard Bilfinger , der Philosoph und Physiker. Karl Alexander
hatte den behäbigen Mann mit dem offenen, fleischigen , energi¬
schen Gesicht kennengelernt , als er gewisse Berechnungen und Fe¬
stungsentwürfe von ihm nachzuvrüfen hatte . Und so mißtrauisch
er gegen allePbilosovhie war , konnte er der Lockung nicht wi¬
derstehen, den zuverlässigen Mathematiker und Fcftungsbauer in
sein Kabinett zu rufen statt eines Juristen .

Die beiden Gruppen , die kleine der Minister und die große der
Parlamentarier , standen sich gegenüber wie zwei feindliche Tiere ,
das eine groß, vlumv , schwärzlich , hilflos , das andere klein, schil¬
lernd , bunt , beweglich , gefährlich. Aber trotz der betonten äußeren
Distanz liefen Fäden von der einen Gruppe zur andern , Fäden
von dem Parlamentarier Neuffer zu seinem Bruder , dem Minister ,
von dem ernsthaften , biedern patriotischen Landschaftsvräsidenten
Sturm zu dem ernsthaften , biedern , patriotischen Eeheimrat Bil -
finger und schon von dem nervösen, einen , neugierigen Diplo¬
maten Weißensee zu dem merkwürdigen , zweideutigen , glatten ele¬
ganten , neuen Finanzrat , dem Juden , der hebräischen Exzellenz.

Die Versammlung wartete sehr lange , eine Stunde fast über
die angesetzte Zeit . Und noch immer kein Huldigungsmarsch , noch
immer nicht die Präsentierkommandos der Garden rm Vorsaal , noch
immer die Türen verschlossen, die aus den Privatgemächern des
Herzogs führten . Schwitzend in dem überheizten Saal , knurrend ,
finster traten die Repräsentanten des Volkes von einem Fuß auf
den andern , auch die Minister begannen unruhig zu werden. Daß
der Herzog vom ersten Augenblick an das Parlament dergestalt
brüskierte , kam unerwartet . War es Absicht ? Laune ? Zufall ?
Vergeblichkeit?

Nur Einer wußte es . Der Jude stand, lächelte, kostete den
seltsamen Triumph , den sich Karl Alexander ausgedacht, verstehend
und genießerisch mit . Die Landschaft hatte mit seinem Bruder ge¬
zettelt ? Gut , so mochte sie sich jetzt die Beine in den Bauch war¬
ten , diewcilen er sich mit der Freundin seines Bruders , dem sanf¬
ten, dunkelblonden, ruhevollen Geschöpf vergnügte .

Der Geheimrat Andreas Heinrich von Schütz las die Verfaßsungsakte vor , die der Herzog beschwören mußte. Beigefügt waren
auch jene Bestätigungen und Versicherungen, die Karl Alexander
noch als Prinz abgegeben hatte und die Neuffer unmittelbar nach
dem Ableben Eberhard Ludwigs den Herren vom Parlament
überreicht batte . Furchtbar umständlich, vorsichtig , langatmig war
alles festgelegt. Nicht sehr laut , mit gleichmäßiger, gewandter
Stimme , durch die mächtige Hakennase leicht französelnd, las Herr
von Schütz das endlose Schriftstück , der Saal war überheiz^ eine
Winterfliege summte, von den vielen Menschen in ihren schweren
Kleidern ging Dunst, Atem, leises Eeschnauf aus . Unwirsch, ver¬
ärgert sah Karl Alexander in die vielen stumpfen Werkeltagsgesich¬
ter , die sich bemühten , pathetisch zu blicken , unwirsch, verärgert
hörte er auf den Vortrag dieser steifen, feierlichen Urkunden, von
denen jedes Wort für ihn Bindung , frechen , anmablichen, rebellan -
tischen Zwang bedeutete . Und das näselte so fort , endlos , endlos .
Er mußte an sich halten , um nicht dreinzufahren , nicht plötzlich laut
und verdrießlich zu gähnen . Er kam aus einer Umarmung , er
spürte noch in allen Poren die sanfte, warme Haut des dunkel¬
blonden Geschöpfs , er hörte noch ihr hemmungsloses , stilles, ver¬
strömendes Geflenn , das ihm" Gesicht, Arme, Brust feuchtete , er war
erfüllt von einem schlaffen , rohen Grinsen . Sehr anstößig schien
es den Herren von der Ladschaft , wie er mit belegter , heiserer
Stimme — ein Nachwirkung des Genusses, aus dem er kam — ast -
matisch , empörend gleichzeitig und mit den Gedanken offensichtlich
wo ganz anders die feierliche Eidesformel nachsvrach . „Ich konfir¬
mier und bestätige bei meinen fürstlich wahren Worten mit Wtem,
reifem Vorbedacht und aus freiwilligem Herzen." Und das klang,
als sage er seinem Kammerdiener , das Rasterwasser sei nicht warm
genug.

Gedrückt und voll Besorgnis entfernten sich die Abgeordneten .
Hätte er sie beschimpft wie der verlebte Fürst , der Eberhard Lud¬
wig , wäre er mit unflätigem Gekeife über sie hergefallen wie jener ,
dagegen hätte man viel leichter aufkommen können als gegen diese
formlos verächtliche , verblüffend nonchalante Manier . Wie er sie
batte warten lassen wie lästig lumvige Bettler ! Wie gleichgültig
er, mit gelangweiltem Gerülpse , die Akte beschworen batte !
O schöne Freiheit ! Man wird noch hart für dich kämpfen müs¬
sen . O süße Macht der herrschenden Familien , man wird viel Aer-
ger und Verdruß haben , dich zu wahren .

lFortsetzung folgt,l
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Psrtsi -Wachmchten
Arbeitsgemeinschaft so». Lebrer. — Kreis Mittelbaden . Am

Samstag , den 10 . März 1928, nachmittags 3 Uhr, findet im Volks¬
baus in Karlsruhe ( Schützenstr . 16 ) eine Kreisverfamm -
l ii n e statt.

Kleine badische Cftronilt
* Oestringen ( Amt Bruchsal) . Ein frecher Einbruch

wurde bei dem schwerkriegsbejchädigten Taglöhncr Bender be¬
gangen , indem aus der verschlossenen Wohnung 175 Jt entwendet
wurden , die für eine Bauhandwerkerrechnung gerichtet waren . —
Im Weingut des Malermeisters Ringer wurden ca . 10 Reb¬
stöcke abgeschnitten bezw . ganz hcrausgerisscn.

* Renchen . Das 21t>jährige Mädchen der Familie Kretz
wurde, als es mit seinem Puppenwägelchen auf der Etrahe spielte,
von einem Langholzwegen crfatzt , zu Boden geschleudert und so
schwer verletzt, datz es im Krankenhaus in Achern verschieb .

* Seelbach (Amt Lahr ) . Ein unbekannter Täter schlich sich in
der Nacht in den Stall des Landwirts Bernhard Motz mann und
schnitt einem Ochsen di : Zunge tief im Rachen ab. Der Ochse
mutzte geschlachtet werden, sodatz der Eigentümer einen empfind¬
lichen Schaden erleidet .

* Freibura i. B . Aus bisher noch nicht geklärten Gründen
hat der Gärtner Johann Müller in Günterstal auf seine Frau
aus einem Walzenrevolver vier Schüsse abgegeben, die die Frau
erheblich verletzten. Müller wurde festgenommen.

* Niedereschcch Amt Villingen . Beim Verladen von Langholz
geriet der hiesige Fuhrunternehmer Josepf W i v f im Walde mit
dem Kopf zwischen zwei Stämme . Schwer verletzt und in bewußt¬
losem Zustand muhte er in das Villingcr Krankenhaus verbracht
werden . Wivf , der Ende der 40er Jahre steht , hat mehrere un¬
versorgte Kinder , deren eines den schrecklichen Unfall mit ansehen
mutzte .

" Heidelberg . Im Walde bei Ziegelhausen wurden
gestern der 24jährige Privatdetektiv Heinrich Bauer aus Ham¬
burg und ein 18iähriges , anscheinend auch aus Hamburg stammen¬
des Mädchen tot aufgefunden . Sie waren , wie die Ermittlungen
ergaben , nach Heidelberg gefahren , um hier , offenbar aus Liebes-
lummer , gemeinsam in den Tod zu gehen. Der junge Mann bat
das Mädchen und dann sich selbst erschossen.

* Hocken heim . Auf der hiesigen Gemarkung landete
Dienstag nachmttag ein Kleinflugzeug der Böblinger Flie¬
gerschule , das sich auf dem Rückfluge von Frankfurt a. M . nach
Böblingen befand . Infolge eines Motordefektes war der Pilot
zum Nicdergehcn gezwungen. Beim Landen stellte sich das Flug¬
zeug auf den Kopf, wobei der Propeller stark beschädigt wurde. Der
Apparat mutzte abtransportiert werden. Der Pilot blieb un¬
verletzt.

* Sinsheim a. d . E. Das Lastauto der Firma Gebr . Dietzel
HU»in Meckesheim geriet auf der Dührener Landstraße in Brand . Der

Benzintank explodiert« . Verletzt wurde niemand .
Grohseuer

DZ . Frriburg i . B ., 8. Mär ». In der Ziegelei Uffhausen
bei Freiburg brach 10.30 Ubr nachts ein Brand aus , der beson¬
ders die Ziegelhütte in Mitleidenschaft zog und fast völlig in Asche
legte. Als die Freiburger Feuerwehr mit zwei Motorspritzen an¬
rückte, stand die Hütte bereits lichterlohn in Flammen . Rach zwei¬
stündigen Bemühungen gelang es den Löschmannschaften , das ver¬
heerende Element einzudämmen , das in der Holzbedachung reiche
Nahrung gefunden hatte . Der Schaden ist sehr grob. Es handelt
sich um einen Neubau .

Das große Los gezogen
Der B . Z . zufolge ist das grobe Los mit der Nummer 305 845

gezogen und in der ersten Abteilung nach Neumünster , in der zwei¬
ten Abteilung nach Pforzheim gefallen.

Volkswirtschaft
'

Karlsruher Börse. und Kuttcr -. _ . _ _ _ i« . . . ..
mittel . Auf die wesentliche Befestigung am Brotgetreidemrrlt ist
ein leichter Rückzug erfolgt . Das Meblgeschäft ist ebenfalls ruhi¬
ger geworden. Braugerste ist so aut wie nicht angeboten . Mais
und Hafer find immer noch fest. Futtermittel unverändert . Süd¬
deutscher Weizen 25.75—26.25 . Deutscher Roggen 25.25—25.75.
Sommergerste , vereinzelt in kleinen Posten angeboten 29—32 , Aus¬
stichware über Notiz . Futtergerste , je nach Qualität 21 .50—23.50 ,
deutscher Hafer , je nach Qualität 24--- 25.75. Fabrikationsware über '
Notiz. Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig 23.50—24 . Weizenmehl.
Mühlenforderung 37.50—37.75, Roggenmebl , Mllblenforderung
35.50—36 .50 , Weizenfuttermchl 15 .50—16 . Weizenkleie, sein 14 bis
14 .25, Weizenkleie, grob . 14 .50—14 .75. Roggenkleie, selten ange¬
boten 15—15 .25. Spezialfabrikate entsprechend teuerer : Biertreber ,
je nach Qualität 17 .50—18 . Malzkeime 17.50—18 , Trockenschnitzel
per März 13—13 .25. Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose 17 .75
bis 18. Erdnubkuchen, Maniib , Fabr . . lose 23.25—23.75. Kokos¬
kuchen 23.75, Soya -Schrot , Mannh . Fabr . . mit Sack 21 .75—22,
Sveifekartoffeln , gelbfl . 8 .25—8 .50. Sveisekartoffeln , weitzfl . 6 .75
bis 7 RM . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu. gut . gesund,
trocken 8—8 .50 , Luzerne, je nach Qualität 8 .75—9 .50. Weizen-Rog¬
genstroh, drabtgevrebt 5—5 .50 RM . Alles per 100 Kilo . Müblen -
fabrikate . Mais . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtvarität Karlsruhe bezw . Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation . WagMnvreise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesvrodukten
fchlieben sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtvarität Karlsruhe entstehen, und die Uiw
satzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu

Abteilung Weine und Spirituosen . Der Besuch derbewerten . _ _ _ .
Börse war schwach , die Tendenz unverändert fest sowie für Weine
wie Edelbranntweine .

SerichtsMung
Ein Fahrrad -Spezialist

März . Der Hilfsarbeiter Karl p „„5
wiederholt mit Fahrrädern beschäftig

fm . Karlsruhe , 7.
Stuttgart hat sich schon wteoeroon mrr vayrraoern
zwar derart , datz ihm diese Beschäftigung einige Jahre ©c ' “ '

u j,
einbrachte. Auch als „Erfinder " war er tätig . So erfand er
eine Schutzvorrichtung für Fahrräder gegen Diebstahl , «t
für ihn nahe , eine solche Erfindung zu machen , sie erweckt ave J((j
Anschein , als wollte er die mit ihr ausgerüsteten Fahrrads
sich selber schützen, denn sein Spezialgebiet , von dem er nicht 1 Lj
zu können glaubt , ist der Fabrraddiebstahl . Trotz i
erheblichen Vorstrafen lieh er sich nicht davon abhalten , sich ^ L .
nicht gehörigen Rädern Mi vergreifen . So bat er im Laus ^ ^ us,
vergangenen Jahres in Stuttgart , Karlsruhe und Pforzheim .^

■
weniger als acht Fahrräder gestohlen und diese dann sP0ti" ,.M
weiter veräußert . Mit einem in Karlsruhe entwendeten 3 "^ , i “"
war er im September vorigen Jahres nach Pforzheim gefahren ^ ^
es dort zu oeräuhern . In Pforzheim übernachtete er unter ^ (j
stolzen Namen Roman v . Eötz in verschiedenen Hotels ^ , «•
Gasthäusern , wo es auffiel , datz der East jedesmal mit einem utc
rad auftauchte , das er für wenig Geld dann an den Mann ^
In Pforzheim selbst stahl er drei Fahrräder , die von der v
wieder beschafft werden konnten, ohne datz es bisher gelang, y
rechtmäßigen Eigentümer ausfindig zu machen . Mit der Wa" j ^ N,
nahm es „Roman v. Götz" nicht sehr genau . Er behauptete , e y ^ ist
Monteur bei der Reichsbahn und beziehe ein auskömmlich.̂ ,(jj
halt , während er in Wirklichkeit erwerbslos war und lediglw>^ . üw
illegitimes Fahrradgeschäft betrieb . Bei seiner Festnahme ? ,/ * »-• ■
er in Pforzheim . Vor dem Untersuchungsrichter hat er feUw.
klärt , er könne kein Fahrrad stehen sehen . Das SchöffenS^

M d

Karlsruhe hatte Sötz am 19 . Januar wegen der acht Fahrra ^
stähle im Rückfall unter Versagung mildernder Umstände »»

h,
einem Jahre Zuchthaus verurteilt und diese Einzelstrafen am ^ festst
Gesamtzuchthausstrafe von drei Jahren zurückgeführt rprd nutzes u ^
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vo» ^ tttj ^
Jahren ausgesprochen. Gegen dieses Urteil legte der Angeu^ ,
Berufung ein . Vor der Karlsruher Strafkammer ' ^ .*■
sitzender Landgerichtsdirektor Dr . Wetzlar) beaütrage et ^ n m .
-Freisprechung. Lediglich zwei Diebstähle gab er zu . Die l 1 1
Fahrräder habe er gekauft. Die bei ihm Vorgefundenen o® Ulc
gekauften Fahrräder kosteten jedoch nach der Angabe des » p
klagten so wenig , datz in diesem Falle gewerbsmäßige Seb
in Frage käme , was keineswegs geringere Bestrafung zur »
hätte , als das vom Schöffengericht erkannte Strafmaß . Dur« ,
Aussagen der verschiedenen Zeugen wurde der Angeklagte M -
frer überführt , so datz die Berufungsinstanz zur Verwerfung der
rufung kam und das Urteil der Vorinstanz bestätigte . Der »
klagte hat die Kosten der von ihm eingelegten Berufung zu v"

firchMtbrwsche
bringen wir einen ganz besonders
schönen fetten Fisch zum Verkauf

Friseur- und PerücKenmactter-
Pflichtinnung Karlsruhe i . Bad

Einladung .
Am Freitag , den 8 . März di . IS . , abends

i,9 Uhr findet im Restaurant »um „ Goldenen
Adler " «oberer Saal ) eine allgemeine

Gehilfen - Versammlung
statt

ftabfiati NN ganzen
Fisch Pfd . 25 I

Pfg .

kopflos
Frisch

im Anschnitt ftO
Pfd . dfiO Pfg .

| g-Wrte Stockfische Pfd . 32 Pfg .

MW 8 ! 8*0 m können wir so billi " sein und trotz-
” ” dem die besten Fische lielem » 1

Weil wir durch tägliche telephonische
Verbindung mit den Seeplätzen
stets über die Reise einer großen
\ nzahl Fischdampfer sowie über I

die voraussichtlichen Zuiuhren
unterrichtet sind .

V ^ © SI
Wir

.̂ bda .lb den günstigsten Mo-
mentzum Einkauf erfassen können .

wir durch den Transport in Spezial I
w® WBB Fischwaggons .in welchemd Fische

unter schwerster Eispackung luft¬
dicht nltgeHchlossen sind , die Ge¬
währ bieten , dali die Fische bei |
uns so irisch sind wie an der See

3n unterer SpeWi-Meiinng :
Heilbutt Zauber Grüne

Heringe
BI- . 1 . 0S , >» 1 . 00

Aorbsee - SKellWe u . Mliau
SraiWeliMen. Schollen, Rot-
Mgen, Seehechte , Seeforellen,

SeehaaS, kabliaufilel
Mcherffche: Seelachs, Golobarsch,

Flundern , Sprotte »,
Bücklinge, Aal

TageS . vrd » « « gr
1. Wahl des Gesellen-AuSfchnfieS
2. Wahl des Ausschusses für LehrlingSstreiiigkeiten
3. Wahl der Ersatzleute

Antritt »u dieser Versammlung haben nur Ge
Hilfen und Gehilfinnen, welche da« 21 . Lebensjahr
überschritten haben . ,

Wahlberechtigt und wählbar find nur diejenige»,
welche dem 8 Uba der Reichs - Gewerbe - Ordnung
entsprechen..

Ter FnnnngSvorstand r E Klär

Die beste Reklame ist und bleibt
die Insertion in dem in allen Kreisen

stark gelesenen Volksfreund

MM - ira
mit Garantie
von Mark 12 .— an
Eli bestecke,KaRee -
IftHcl . PatentSHel
empfiehlt billig 1 <n

Chr . Frgnkle,
Karlsruhe Kaiserpassage7a .

Ipi
-ci ins Haus

M erhalten Sie alle

I Modezeitungen
I und Journale

& aus irgend welchem Verlag
/ durch die

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

Alle Fahrrad -
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gelausten Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
sachm. geleiteten Rep -
Werkstatt schnell , solid
und billig auSgesührt.

p. Semarbs
Pafiage S«

Ecke Aiademiestratze

Illen - . Schranh- , Hotter
sprecn - Apparate
Laufwerke,Schalldofen
sämtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

maluimfus Luisenstr.50

Ueber lüu gut erbalteue

mafl - ftnzilge
mantei. neuen.
von 1028t. an in all .Gr.
u .Farb . sow .Sehrock -,
Smoking » und Euta -
wayanzügc , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr.
lowie « elegenheitS -
Posten Ia neue

Anzüge uJM
staunend billig.

KSHringeestr .PS » I t .

Kochen
87 complett

95 — 150.— 225 -

nobel ■Baum
Erbptinzenstr . 30

^ m Lidvigijltti ^

m

Kleiderstoffe

m

KdSllA reine Volle , moderne Fantasiestrclfen für Jugendl. Kleider 2 - . > ^
—. - q ff»
ndSlld reine Wolle, uni, verschied . Melangen, schöne Kleiderware a

KdSllA NoppCll reine Wolle , in schönen Farbsteilungen . - - ^ ' ^,1
KäSllä -TdpiSSCfiC mit Lamfi , in mod. Ausmusterung - S.50

^
K .OSilA Ulli reine Wolle, ca. 100 cm breit , elegante Kleiderware

Kasha und SheliandÄdÄ ' ÄÄS
Kasha melange Äertm^cEVTeÄbä 84“11

. L ^ i
VaslAiir fravarc gestreiit , reine Wolle, 130 cm breit ,veiuur lioyer » 3er moderne \vestenston -

6-Fresco 'Z . %
130 cm drsit . in den modernsten Farben *uni

Naiie-
Woll -Georgeile ssd -Ä^ m T- .-. - .- r- -- - .— ^

reine Wolle , 140 cm breit , Jür den eie-. .
J5 .«4

Wi

S
•iS'

Na « 6 mit Abseite Beeten Frühjahrsmäntel
Cüiarmelaine melange ^odCe0^iihMÄ .

Seidexi Stoffe
Basiseide caturfarbig, abgekocht , ca. 80 cm breit 1 $

8.1so
Bernberg-Adlerseide Ä <aUr*feeXBr

cllSdnÄ 1
e -

ß «
Waschsaroi uni und gemustert, in großem Farbsorttment S.00 -/i E^.
K'Seiden -Cr6pe de «Line
Crßpe de Chinefie in aparten FrUbjahrsiarben , bestickt
Crepe Florida . ^ 4 #*' Ut»v-

reine Seide , ca. 80 cm brt , weichfließ . Gewebe

Cr6pe de chine .
r^ eSe!,le

.
to8T0̂ K

Reversible fP j,

b

%
Otts

» 5n
> st-

uns

undManielseiden - Ottomane _ _ u .
ca. 05/100 cm breit . 18.50 * efj

Cr &pe de Ciline ^ 100 cm breit, bedruckt in neuen
Rohseiden - Bordüre bestickt ca. 1>0 cm breit • •

Trikof-Charmeusse ^ wXmröer ’ . " - -
VelOUibie ca. 100 cm breit für das elegante Straßenkleid

Kurzwaren - Abteilung m MM

Posten Pompadourbügel
Stück 804

Konfirmand . - Anzüge
Windjacken / Hosen

Berufskleidung
kaufen Sie sehr billig bei

Maier » Mendelssohnplatz .

zur

Arbetter ' Werbet för E«« e Zetmg !

Uemalier - kdep^
der neuen Wanderers

1 . April gesucht . Bewerbungen t
lich) sind zu richten an

Eemeinnützig« Beschäftig «"^
E . m . b . H . Mttte ß5

Karlsruhe , Durlacher
"Äll^ .m

Gymnas u -Eealklassen -, 8 e
Prüfung . Familienheime. *

lOOlUm neaeuMtm HSÜl
e
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Die gestohlenen Altarbilder
Der schon kurz mitgeteilte Diebstahl des Altarbildes auf Schloß

Kadolzburg in Bayern hat in der gesamten Kunstwelt ungeheures
Aufsehen erregt . Der intellektuelle Urheber dieses einzigartigen
Verbrechens , das an den sensationellen Diebstahl der Mona Lisa
aus dem Pariser Louvre und den Bilderdiebstahl aus der Villa
Lenbach in München erinnert , ist der auf dem deutschen und inter¬
nationalen Kunstmarkt bekannte Berliner Kunsthändler Friedrich
Wilhelm Livmann , der eine Zeitlang den deutschen Kunstmarkt
nahezu beherrscht hat . Lippmann hat sich in den Händen er¬
barmungsloser Erpresser befunden , denen er nach und nach riesige
Summen in den Rachen werfen muhte , um sie zum Schweigen zu
bringen . Nach seinem umfassenden Geständnis , in besten Verlauf
er zugab , den Eemäldediebstahl angestiftet zu haben , bat er seinen
Freunden und Geschäftspartnern , dem 33jährigen Münchner Kunst¬
händler August Meyer und dem angeblichen Kunsthistoriker Arno
Schmidt insgesamt 140 000 Mark geopfert . Die Verbindung mit
diesen beiden skrupellosen Geschäftspartnern ist Lippmann zum

> Verhängnis geworden .
Die Altarbilder waren nicht verkäuflich . Meyer faßte deshalb

den Plan , sich gewaltsam in den Besitz der unschätzbaren Kunst¬
objekt z» setzen . Er überredete Lippmann und Schmidt . In den
dreien reifte dann der Diebstahlsvlan , der am 19. Februar mit
Hilfe zweier gedungener Einbrecher , Eraske und Zahn , ins Werk
gesetzt und mit größter Geschicklichkeit ausgeführt wurde . Schmidt
und die beiden gewerbsmäßigen Verbrecher trafen sich an einem
Sonntag früh in Berlin und fuhren mit einer gemieteten Vier¬
sitzer-Limousine nach Schlob Kadolzburg . Drei Tage vor dem Dieb¬
stahl batten Schmidt und der Einbrecher Eraske auf der Kadolz -
ourg die Möglichkeiten des Diebstahls in allen Einzelheiten aus -
gckundlchaftet ; sie waren dabei unter dem Namen eines Direktors
Dr . Schmidt und eines Redakteurs Weih aufgetreten . Während
der Fahrt nach dem Tatort verlieh Schmidt in Fürth seine Svieh -

fusgesellen und fuhr mit dem Nachtzug nach Berlin zurück, um auf
alle Falle ein Alibi zu haben . In einem Wirtsbau » wurde jedoch
den Dieben ihr äußerst sorgfältig zusammengestelltes Verbrecher¬
werkzeug gestohlen . Man beschloh, mit dem Werkzeug des Chauf¬
feurs zu „arbeiten "

. In einem Walde bei Schloß Kadolzburg war¬
teten die Verbrecher solange , bis auch im Schloß selbst völlige Dun¬
kelheit eingetreten war . Trotzdem die beiden inneren Burghöfe
bell erleuchtet waren , gelang es ihnen , unbemerkt vier Türen auf -
zu brechen und in das Schloh einzudringen . In knapp zehn Mi¬
nuten waren die Bilder von ihrem Platz entfernt , in eine kleine
Kiste verpackt und dann in dieser von der Mauer Heruntergelassei ».
In Berlin wurden die Bilder von Lippmann einem Bildhauer in
einem westlichen Vorort Berlins anvertraut , der sie in vier Teile
»erlegte . Die Bilder selbst sind übrigens nicht unerheblich be¬
schädigt . Aus dem Christusbild und den Bildern der Heiligen
Barbara und der Heiligen Margarete sind allen dreien Heiligen
die Augen ausgestochen . Diese Beschädigungen sind aber schon
sehr ult . Man führt sie auf Vorgänge während des Dreibigjähri -
gen Krieges zurück.

Lippmann bat übrigens auch zusammen mit seinem Freunde
Meyer bei den Kunstverkäufen des Herzogs von Anhalt , die vor
einiger Zeit die Oeffentlichkeit sehr beschäftigten , eine eigenartige
Rolle gespielt . Beide standen in engster Beziehung mit dem Dei -
sauer Sostaveziermeifter Evielmeyer , der gleichfalls bei den an¬
rüchigen Kunstverkäufen des Herzogs von Anhalt seine Hand im
Spiel gehabt bat . Der verhaftete Mayer ist auch derjenige , der
gemeinsam mit dem Bevollmächtigten des Prinzen Eugen von
Anhalt eine wertvolle Perlenkette aus dem berzoglich - anhaltiichsn
Besitze verkauft « , um eine grohe Provision hinter dem Rücken
seiner Auftraggeber einzustecken. Die Polizei forscht zur Zeit nach
dem Geldgeber , der den raffinierten Diebstahl finanziert hat . Die
gestohlenen Bilder sind inzwischen nach der Kadolzburg zurück-
gcbracht worden .

Richtigkeit bin nachzuvrüfen . Weil die ReichsbabngeleÜ ^ jll
ihre Vorgängerin von jeher mit der Veröffentlichung (
rial zurückhaltend waren , kann nur unter Zuhilfeuah « « ' ^

statistischen Materials der Versuch unternommen werde"'
gaben der Reichsbahngesellschaft zu widerlegen .

Das Statistisch « Jahrbuch von 1927 gibt den durchM, .
I Wochenlohn eines gelernten Arbeiters im Reichsbahn »' ,

schließlich der Zulagen für die Frau und 2 Kinder im
mit 33,80 M an . In Nr . 2 der Zeitschrift Wirtschaft
wird für den gleichen Arbeiter am 1 . Januar 1928 lS«
kommen von 46,68 Jl festgestellt . Wenn das Friedense "

j, nid)tc
dieses Arbeiters — 100 gesetzt wird , dann ergibt sich »"* jj#
Einkommen eine Indexzahl von 138. Die Verwaltung
Lobninder für alle Werkstättenarbeiter , unter denen stI
gelernten Arbeiter des Reichsbahnunternehmens befind «»' , « IQj

Die Port schützt die hübschen Beamtinnen
Der Reichsvostminister Schätz! hat die kniefreien Röcke der Poft -

beamtinnen verboten . Im Betrieb der Post , der zu den ver -
knöchertsten Einrichtungen gehört , was die Behandlung des Per¬
sonals anbelangt , fällt dieser Ukas des Reichspostministers der
Bayerischen Volkspartei , zu deren Glaubensbekenntnis es gehört ,
sich gegen Bubikopf und kniefreien Rock zu ereifern , nicht weiter
auf : Er gehört zum Gewöhnlichen .

Beweis : Man erfährt aus Köln , daß sich eine Obervostdirektion
veranlaßt sah , nachzuschnüffeln , ob Beamtinnen auf dem gleichen
Korridor ihre Wohnungen haben , auf denen auch an Herren ver¬
mietete Zimmer liegen , und hat dann allen Ernstes verfügt , diese
Beamtinnen müßten ihre Wohnung aufgeben . In einem anderen
Falle zwang man eine Beamtin , ihre Wohnung bei ihrer verhei¬
rateten Schwester aufzugeben , weil die Familie ihrer Schwester an¬
geblich häufigen Besuch bei sich sehe. Unter den Familienbesuchern
befanden sich aber nun geschellschaftlich führende Leute , darunter
ein weltbekannter Universitätsvrosesior , und die Familienabende
waren freilich schöngeistig , aber weder moralinsauer noch erotisch
angehaucht . Das paßte dem Telegravhendirektor nicht , die Beam¬
tin mußte ausziehen . Ein Telegravhendirektor fühlte sich bemüßigt ,
abends auf Bahnhöfen hernmzustrrichen , um „seine Beamtinnen "

zu beobachten .
Merkwürdig , daß diese älteren Herren von der Post alle in

dem Gedanken befangen sind , daß weibliche Beamte von vornher¬
ein des unsittlichen Lebenswandels oder doch nicht genügender Fe -

K gegen Anfechtungen verdächtigt sind , merkwürdig , daß ihnen
kicke Verdacht nicht gegen ihre männlichen Kollegen kommt !

Sollten sie in ihrem eigenen Innern fühlen , daß hübsche junge
Mädchen eine Erfindung des Teufels sind , um ältere Posträte zu
verführen ? Hoffentlich kommen die Herrschaften nicht in Ver¬
suchung , wenn sie mit dem Zollstock nachmessen — vom Knie an ab¬
wärts — ob die Röcke der Postbeamtinnen die vorgeschriebene
Länge haben .

Sewerkfchaflsvewegung
Lohnbewegung bei den Berliner Verkehrsbetrieben
Berlin , 6. März . Auf Beschluß der Funktionäre der Berliner

Straßenbahn , Hochbahn und Aboag , haben die zuständigen
Tariforganisationen die Lobntarife für die Arbeiter dieser drei
Verkehrsbetriebe »um 31 . gekündigt . Die Funktionäre haben die
Organisationen beauftragt , eine Erhöhung der am 1 . Oktober v . I .
festgelegten Löhne um IS Pfg . pro Stunde zu fordern .

Di « Lohnbewegung bei den Berliner Verkehrsbetrieben um¬
faßt etwa 21000 Arbeitnehmer , so daß mit den Gemeindearbeitern
der Stadt Berlin zusammen 85 008 Arbeiter und Arbeiterinnen
zum Ende dieses Monats in einer Lohnbewegung stehen werden .
Hinzukommt die große Zahl der Reichsbahnarbeiter , die ebenfalls
die Tarife gekündigt und Lohnforderungen eingereicht haben .
Außerdem find für diesen Monat noch die Dergleichsverbandlun -
gen für die Angestellten der Berliner Metallindustrie zu erwarten ,

Io daß dieser Monat eine Reihe von zum Teil recht schwieriger
Lohnbewegungen bringen wird .

Der Lohnkamps der Eisenbahner
Merkwürdige Lohuindexberrchnungru

Die Reichsbahnverwaltung hat am Samstag in der Aussprache
mit den Organisationen erklärt , sie könne über die gestellten Lohn¬
forderungen nicht verhandeln , weil sie abnorm hoch seien . Zur Be¬
gründung dieser mehr als eigenartigen Haltung kam die Reichs -
bahnbauvtverwaltung mit der geradezu lächerlichen Bemerkung ,
daß die Lohnempfänger der Reichsbahn bereits im vorigen Jahre
die ihnen zustehende Lohnerhöhung erhalten hätten . Eleichzeiaig
wurde von den Vertretern der Reichsbahngesellschaft darauf hin¬
gewiesen , daß der Lohninder im Durchschnitt aller Arbeiter 182,S
betrage , daß also die Löhne weit über den Durchschnitt lägen .

Wie die Verwaltung ihren Lobninder berechnet und welche
Friedenslöbne sie zu Grunde gelegt hat , das bat sie verschwiegen .
Es ist deshalb nicht möglich , die Rechnung der Verwaltung auf ihre

amtes nicht enthalten sind,
schied zwischen den Angaben der
Zahlen noch groß genug . j sej

Wie erklärt die Reichsbahnverwaltung diese DiffektA '
fünb

Verwaltung muß ihr Zahlenmaterial , mit Hilfe dess«n ^ ^ -Hgx
zweifelhaften Lohninder berechnet hat , zur Verfügung J*erL ~

lange sie das nicht tut . wird sie sich den Vorwurf gefaxt ,
müssen , daß sie den Lohninder deshalb zu hoch angegeben
in der Oeffentlichkeit Stimmung gegen die berechtigten »

gen der Eftenbahnarbeiter zu machen .

öemeinSepottsik
Badischer Städteverband

Der Vorstand des Badischen Städteverbandes hielt J * e
Tagen im Ratbaus zu Baden - Baden unter dem s! Au >
Herrn Oberbürgermeisters Dr . Walz - Heidelbergs eine nch

deren Beginn der Präsident de» Badischen Sparkassen - t !<jn3U oererr Degrnn oer Prasioenr oev ;oauiiujen vspaiuin * **' - * roni
verbände » Dr . Gugelmeier ein Referat über den 5 ' itj ej
Stand der Verhandlungen über die Aufnahme von Aue ^ ,j r j n
den und einige sonstige wichtige Angelegenheiten des v *.,u i^ .
und Girooerbandes erstattete . Die von einer Unterkonti 5 u.
Benehmen mit Vertretern der Beamtenschaft ausgearbeu ^ , w *
regelung der Besoldung der Eemeindebeamten wurde "sick» . i*cI
uno wirooeroanoes eifiaiieie . ah « von einet
Benehmen mit Vertretern der Beamtenschaft ausgearbe «
i-oa- luna dar BWfnthuna der (Eemeindebeamten wurde
Die Kino st euer muß den Städten in ihrer derzeitigen
bedingt erhalten bleiben , nachdem der Steuersatz seit dem
1926 von durchschnittlich 22,5 bereits auf 11,7 Pro », de» L

also um nahezu die Hälfte , ermäßigt worden ist. Wen »,
allkIgemein günstige wirtschaftliche Entwicklung der Lichts»' ' "

mit ihrem groben Aufwand für Reklame und Ausstattung, !^
•

fichtigt , würde eine Ermäßigung oder sogar Beseitigung ^ ^
gnügungssteuer für diese Unternehmen geradezu unveEL
scheinen , während gleichzeitig die sozialen Lasten derv ^

»ei,

deren Deckung das Aufkommen aus dieser Steuer in erst«'
^ ■

stimmt ist . immer weiter wachsen .
^ ^

Das Land läßt bei der Berechnung des Gemeinde "^ «! ^ bei
*

den Kosten der im Polizeidienst verwendeten Schutzw>w u , g
schäften in Höbe von sechs Zehntel den Betrag außer AEgS ^

B

vom Reich zu den Kosten der Schutzpolizei erhält . Der "
, j ^ .

Städte an den Polizeikosten ist daher höher als er nach ** |ll,i

lichen Bestimmungen tatsächlich sein müßte .
Im übrigen beschäftigt sich der Vorstand mit derA ^ Ä

der Wertzuwachssteuer , der Krisenunterstützung und SW'afl

"Ben

Arbeitslose , der Kranken - und Unfallversicherung der
amten , Aufwertungsfragen und einer Reibe von Unter !
suchen.

Im Anschluß an die Sitzung richtet « der Vorsitzes
zum 1 . Avril ds . Js . aus seinem Amte scheidenden

Sen
5»Ar

bürgermeister Dr . Kutzer - Mannheim herzliche Äbs4 '

in denen er auf seine außerordentlichen Verdienst « uw
Wicklung des badischen Gemeindelebens hinwies .

mm -
r

si
Lheaker und Musik

Badisches Landestheater . Die erste Wiederholung der Vor¬
stadtlegende „Litton " von Franz Molnar ist auf Donnerstag ,
8. März , angesetzt . Am Freittg , 9. März , geht Schillers „Wilhelm
Dell " zum viertenmal in Szene . Dem 100. Geburtstag Henrik
Ibsens ( 20. März ) ist am Sonntag , den II . März , vormittags
11K Uhr , eine Morgenfeier gewidmet , die in einem Vortrag des
Herrn Professors Dr . Fasst bestehen wird . — Im Konzerthaus ge¬
langt das Verslustiviel „Der siebente Tag " von Rudolf Schanzer' ~ ‘ ~ ' “
und Ernst Welisch , von Fritz Hertz in Szene gesetzt, am Sonntag ,
11 . Mär » zur hiesigen Erstaufführung . — Die hiesig« Erstauffüh¬
rung von Ibsens Drama „Die Kronprätendenten " befindet sich
für Samstag , 17 . März in Vorbereitung .

Lichtbildervortrag des Bad . Kunstverein ». Im Saale des
Künstlerhaules sprach am Montag abend Herr Baurat Dr . K e t t h
aus Baden - Baden über das Thema „ Durch Tunesien auf der Spur
des christlichen Raumbaues "

. Der Vortrag hatte nicht viele Mit¬
glieder angelockt , und man könnte auch nicht behaupten , daß die Zu -
bauiegebliebenen Wesentliches versäumt hätten . Was der Redner
in anderthalb Stunden über die Entwicklung der altchristlichen

ns von derBasilika und die allmähliche Verlagerung des Altars
Mitte des Saalraumes an den Platz vor der Avsis vorbrachte , ge¬
hört zum einen Teil zu den bekannten Dingen der Kunstgeschichte ,
zum andern ist es unerheblich . Möglicherweise liegen diesen Din¬
gen theologische Bedeutungen zugrunde , von denen der Laie nichts
weiß , die aber der Redner auch nicht entschleierte . Ueberhauvt
muß man sagen , daß Herr Baurat Dr . Keith der denkbar Unglück-
« • X fl . CY>. L. . !fi . » . i .. u ^ Aff «,M AA Y\ A fA «MA (Ca .lichste Redner ist : kein Organ , keine Darstellungsgabe , keine Ee -

° ' Au . . " - ' - -
wandtbeit im Ausdruck , lleberfluß an Lampenfieber , kurz Mangel
an allem , was den Redner ausmacht . Man muß sich wundern , daß
l Ai fi u f: X r . . fi . . . f £ !a <ma rC*• 4vIa WIa

reiches Schaffen gaben . Von sonstigen Gemälden nennen wir
Wehrle -Karlsruhe , der mit leinen zarten , stimmungsvollen Land¬
schaftsbildern eine besondere Note verdient , außerdem die bekann¬
ten Meister Kölble , Wickertsheimer , S . von Clob -
m a n n u . a . Die Plastik war durch Seiler - Neustadt , der jetzt
nach Frankfurt a . M . übergesiedelt ist , vertreten , dessen wuchtige
Gruppe „Die Fliehenden " in der Mitte des Großen Saales die
besonder « Aufmerksamkeit auf sich lenkte . — Schriftsteller Dr .
Graevenitz hielt den einführenden Vortrag und legte dabei das
größte Gewicht auf die Feststellung , daß die Künstleroereinigung
unbekümmert um bas jetzigeStreben nach „neuer Sachlichkeit " keine

arteivrogramme aufstellen will , sondern Heimatkunst biete . —
darauf eröffnet « der erst« Vorsitzende , Prof . D i s ch l e r » mit kur -

elluzen Worten die Ausstellung .
Technik «nd Glaub «. Als letzter Redner der von der Karls¬

ruher Studentenschaft im studentischen Tagesheim veranstalteten
Vortragsreihe Leben und Technik sprach Herr Prof . Dr . E .
Z s ch t m m e r . Als Fachmann , der jahrelang in einem Hütten¬
werk arbeitete , war er dazu berufen , die Fragen nach den Aufga¬
ben der Technik und den . Eigenschaften des Ingenieurs , der sich ihr
widmet , zu beantworten . Aus seinem von großem Idealismus
getragenen Referat seien folgende grundlegende Gedankengänge her
aurgegriffen . Jedes technische Werk ist eine geistige Angelegenheit ,
weil es letzten Ende » eine Idee verkörpert . Der schöpferische Ge¬
danke und sein« praktische Verwirklichung eilt den Erkenntnissen derdanke und sein« praktische Verwirklichung eilt den Erkenntnissen
Wisienschaft voran und ist daher meist dem Zweifel und dem
Svott seiner Kritiker ausgeletzt . Darum muß der Ingenieur von
starkem Mut , zähem Willen und unerschütterlichem Glauben an sein
Werk erfüllt sein . Es ist die Aufgabe

^
der Technik , die^Erde so pro -

der Kunstverein sich just auf ihn kaprizierte . Seine Entwürfe , die
- i \c . . • • • 1 ' " . . -

er im Lichtbild vorführte , zeigten dagegen namhafte Gestaltungs¬
kraft , und somit wäre die Mahnung wieder einmal am Platze :
„Bilde , Künstler , rede nicht !"

Ausstellung der Künstlervereinigung „Die Schwarzwälder
".

Daß man in Freiburg auf einer beachtenswerten Höbe künstle¬
rischen Schaffens steht , beweist die zweite Sonderausstellung der
Künstlervereinigung „Die Schwarzwälder "

, die Samstag vor gela -

tymen Gästen in den schönen hellen Räumen des Kunstvereins er¬
öffnet wurde . Was man dort an Oelgemälden , Aquarellen usw . zu
sehen bekam , war durchweg bodenständige Heimatkunst , die nicht
mit kühlem Verstand , sondern mit warmer Seele sich in die Schön¬
heiten des badischen Landes versenkt und sie zur wirkungsvollen
Gestaltung bringt . So waren es durchwegs Motive aus dem
Schwarzwald und der Bodenscegegend , die ausgestellt waren . Mit
besonderer Freude konnte man feststellen , daß Altmeister Prof . H.
Diichler , der erste Vorsitzende der Künstlervereinigung , eine
größere Anzahl von Bildern ausstellte , die eine Ueberficht über sein

duktiv zu . machen , daß sie die Menschheit von der Sklaverei der
Armut befreit . Sache des Staats und der Wirtschaft ist es dabei ,
die durch Malchinenkraft frei gewordene Menschenkraft wiederum
in den Produktionsprozeß einzustellen . Es gibt immer noch Zweif¬
ler , die die Produktivität der Technik bestreiten . Beweise für ihre
Behauptungen anzufübren , gelingt ihnen nicht . Denn unwider¬
legbar bedeutet der Aufstieg der Technik den Ausstieg der Mensch¬
bett . — Herzlicher Beifall , besonders der akadmischen Jugend ,

>k>dankt « dem Redner für seine zukunftsfrohen Ausführungen . e .si .

Abendunterhaltung der Ortsgruppe Karlsruhe im Reichsverband
deutscher Dentisten

Es ist sehr erfreulich und lobenswert , wenn eine Wirtschafts¬
und Berufsorganisation trotz des täglichen Kampfes um die Belange
des Standes , trotz der fachlichen Weiterbildungs - und Ausbildungs¬
arbeit , dennoch noch Zeit und Muße findet , auch die Geselligkeit zu
pflegen , künstlerischer Unterhaltung die wenigen freien Stunden
zu widmen . Die Deutschen Dentisten führen einen zähen
und harten Kampf um ihre berufliche Gleichberechtigung , immer
weiter « Kreise des Volkes erkennen die Berechtigung dieses gerech¬
ten Kampfes an . Bor einigen Wochen wurde von Karlsruhe aus
die Deutsche dentisttsche Gesellschaft gegründet , der

bereits ein « ganze Anzahl Persönlichkeiten aus dem and ,
und wissenschaftlichen Leben angebören . Die Deutsche
schaft wird in der neuen Gesellschaft eine starke Stutz ' -

wissenschaftlichen Bestrebungen und ihren berufliches
haben . Die bisherigen Erfolge sind jedoch vorwiegend

Geschlossenheit der Berufsorganisation zu dank«»-
,»»n

keit und _ _ . . . . . . . .
Deutschen Dentisten sind »um weitaus größten Teile
schlossen im Reicksoerband Deutscher Dentisten . Und
das Ziel noch nicht ganz erreicht ist , so wird es doch der
von dem Bewußtsein für eine gerechte Sache zu wirken
Arbeit gelingen , sich den Platz zu erringen , der den Der
ganzen Ausbildung und Leistungsfähigkeit und öffen » ^
samkeit im Dienste der Volksgesundbeit noch von rech»
bührt .

k>i>

'*** der -
Die Samstag abend im Saale des Künstlerhauses d >, j

Abendunterhaltung war von den Mitgliedern der f
K arlsruhe recht gut besucht , auch zahlreiche Gäste , Bertre ^ l̂ J , trt
Hörden und der Presse waren erschienen . Die Unterba ' » ,
in einem vollwertigen , hochkünstlerischen Konzert . d« >' ^
die Herren Kapellmeister Dr ,
kiel , Opernsänger
lex waren . Herr
Brahms . Blendende -relynir , oeieen « erusoeurunv
[iHonen ließen sein Spiel zu einem restlos befriedigeM, .
für die Hörer werden , bte für das Gebotene herzlichst "
Knöll würdig zur Seite stand Herr Konzertmeister ^
der einmal in der Auswahl seiner Vorträge schon
ordentlich guten Geschmack entwickelt hatte , dann aber
Vergabe sich als ein Künstler von höchster Qualität w -qW
Vortrag war von einer wunderbaren Innigkeit , technii "^^ '
ketten wurden mühelos bewältigt . Daß er mehrere ^
geben mußte , ist der beste Beweis für die Freude , »»

„ i# >
in den Herzen der Hörer auslöste . Als Dritter im
sich Herr Karlh « inzLöser vom badischen Lan ^ »»

g «< ,
Der stimmfeste , sonore Bariton des^ Sängers ist

. 14
*

er

Üä
'
fö

Hi ,voll Wohllaut erklang di « schön« SHmme , sein
Wärme und Farbe , verlebenvigte in ausgezeichn «» ^ ^ g»»s > ^
Inhalt seiner Lieder . Auch ihm zwang der Beifall Dr «

^ ) i,
Herr Dr . Knöll war den beiden Sattsten « in un «^ Mi < , WB
gleiter am Flügel , er hat auch Teil an dem ihnen U |

*t «
Daß Paul Müller ein bei den Dentisten .

;

ft« er auch diesmal nicht ,
en Jmprovisattonen , di«

einer Verträge befriedigen sein Auditorium immer L , wfja
Grillenverscheucher tun heutzutags not . Das Lachen
wollten kein End « nehmen . Di « Ortsverwaltuiw , ™

Sein W »
geschmauMM »

Uir eI

ebener Gast ist, zeigt « schon di« stürmische Begrüßu »^ , A
tets , enttäuschte er auck diesmal nicht . Sein spruoc ^
Une geistrei m

t ^ eil

wollten kein End « nehmen . Di « Ortsverwalrunv
verbandes mit ihrem Vorsitzenden , Dentist Karl K
Mitgliedern und den Gästen einen Abend geboren -

^
bald vergessen werden wird, ' sie darf des Dankes »» ^
gewiß fein .

LS

Samstag , 17. marz , abends 8 Uhr Die Jahreszeiten “
Oratorium von Jos . Haydn

uoiHsslngaKadem 10
?e«i

Karlsruhe in ' «
“Hb

Kartenvorverkauf : Musikhaus Müller — Zigarren -Töpper und Ziqarren - Meyle Karlsruhe — Musikhaus Weiss , Durlach
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rlsruher ( hronik
Karlsruhe , 8 . März 1928.

Seschichtskalenöer
^ ^1 ^Dichter Christian Aus . Tiedge . — 1869 fKom »

einst« U .
°r. Berlioz . —,1876 Tessendorf löst die SPD . auf . —

ha« ^ <̂ r Hermann Conradi . — 1917 Revolution in Peters -
1 t921 Spanischê Ministerpräsiden ^Dato

1924 Grubenkatastrovhe bei Saltlakecity ( 120 Tote ) .

. indisches öclü für die Slaül Karlsruhe
' ,

^
<1 !

'
ft brachten die Blätter die Nachricht , dag die Stadt
i w Amsterdam die Emission einer 2 Millionen -Anleibc
^ bade . Von der Stadt Karlsruhe wurde diese Nach-
Entiert. Nun scheint an der Sache doch etwas Wahres

i denn die Arnold Gilifsens Bank in Am-
uniiiat für den 6 . März die Auflegung von Zertifikaten
ie Schuldscheinen ) über zwei Mill . RM . 8vrozentige

Goldschuldverschreibungen der Stadt Karls -
? er Zertifikate stnd von der holländischen Garantie - und

^ ^ Amsterdam ausgegeben , laufen bis zum 28. Februar

^elle Notierung der Zertifikate an der Amsterdamer Börse"M werden.
bieser Transaktion dürfte es sich um eine Umgebung
10 1 u n 9 5 it £ II e handeln , ähnlich wie es im Vorjahre
} Münster und Cleve getan haben . Die Stadt Karlsruhe

wie diese Städte nicht direkt die Auslandsemission vor-
i* sondern einen Weg gewählt , der sie formal -juristisch des

Ätz fe, t ent 6eßt, ohne Genehmigungsvflicht der Beratungs -
«W >, .^ slande Geld ausgenommen zu haben . Rein wirt¬
et >,, ? betrachtet wird man ihr aber diesen Vorwurf nicht
d«^ i» !°nnen . Sie hat nämlich bei der Rheinischen Lre -

, (,1# o >ne Inlandsanleihe ausgenommen gegen Ausstel -
J n

. c s dringlich gesicherten Schuldscheins ,
ttfij Creditbank ihrerseits hat diese Urkunde bei der hol-
! sf i» -®0*011 **« 5 und Trust -Lo. deponiert , die daraufhin Zerti -

L^
^ellte , die in Holland von den erwähnten Banken

Zeichnung aufgelegt werden .

W Garantie
tollte , di«

Zeichnung aufgelegt werden .
fit l ®’£ hören , sind diese Zertifikate bereits am Samstag im

zur

^ Voranmeldung überzeichnet worden . Das ist leicht er¬
ziel? an man sich , wie weiterhin gemeldet wird , die Anleihe¬
rs *

^
0en ansiebt, die den Zeichnern aus Kosten des Anleiheneh -

, W, „ e für Holland ungewöhnlich hohe Rendite gewähren ,
trfj k °xi niederländischen Emisiionsmarkt bisher nur höchstens

^ ent Emiffion berausgebracht wurden — auch die Emif-
^ Münster und Cleve waren sieben Prozent

i we der Stadt Karlsruhe dieses Prinzip .
durchbricht

ö«t*j2 Kosten von Anleihenehmern , sowohl der Kommunen ,
,l^ , p

et Industrie , die zurzeit über Anleihevrojekte in Holland
ich Ä England verhandeln , herrscht wegen des Vorgehens der

b ? Creditbank relv . der Stadt Karlsruhe eine nicht ge-
** Stimmuna .

. Neuzeitliche Beleuchtungsanlagen
Gesellschaft zeigte am Dienstag . 28. Februar .

W .'ouedern und sehr zahlreichen Gästen drei neue Beleuch-
hervorragenden Gebäuden unserr Stadt , die in

«^ Monaten unter Mitwirkung von Mitgliedern der Gesell -
^ Litlert und ausgefübrt worden sind . Bei den beiden er-
lisMeuchtungsanlage der Stadtkirche und der Mat -

ch e . wirkten Prof . Dr . A l k e r als Architekt und Prof ,
kumulier als Lichtingenieur . Die dritte Anlage , die
LMj . öer Fe st balle , verdankt ihre Entstehung einem Zu-
»» Wen der Städtischen Aemter und dem hiesigen technischen
Pii ?®® . , insbesondere deren Lichtingenieur Herrn Divl .Jng .
Oft A.. einem ehemaligen Assistenten am Lichttechnischen Jn -

Kochnischen Hochschule.
Beleuchtung der Stadtkirche wurde die Aufgabe

S « alte Kirche , bei deren Erbauung der Architekt auf die
Beleuchtung in keiner Weise Rücksicht genommen hatte ,

Mt J »Mr°n der modernen Lichttechnik gebotenen Mitteln stim -
beleuchten. Rach langen Verhandlungen und nach

>tz? eieuchtungsvroben (die nach verschiedenen Systemen aus -
h, "lden) entschloß man sich zu der von beiden genannten
dis,,,MvfohIenen und jetzt ausgeführten Beleuchtungsweise.

ist durch Voutenlicht ganz indirekt beleuchtet. Es
'o i , ssiimeter Abstand 240 Glühlampen zu 60 Watt , insge-
, 400 Watt installiert . In den oberen Emporen sind 28
>».„ °er mittleren 34 Lampen in 60 Zentimeter Abstand und
rj»

" en 56 Lampen in 50 Zentimeter Abstand, alle mattiert
) C.1 Leistung von je 15 Watt , installiert . Die Eesamtlei -

beträgt also rund 16,5 Kilowatt .
nit*® 1 bos« bandelte es sich im Gegensatz zu
^ «̂ »o.^ £?chenen Kirche um einen Bau . bei dem die Beleuch-

sleichzeltig mit dem Gebäude entworfen wurde . Es

s <"

> th • ' HU will VytvWUVC tlUUUSMtU U/UIUC . Vt-v
!et

^>11^ Mauer und Binder gebildeten Ecke, große
L Iw AP ' brer Form etwa einem Papierdrachen ähneln , ein-
^ k>lii^ ^ " ^ rich des Schiffes und die malerische Ausstattung

M wurden m Verbindung mit der Beleuchtung so ge-
Ui 1

’l,e sehr ruhige und stimmungsvolle Beleuchtung erzielt
s? b»» si-tlch dem Altarraum gezogen wird ,
rpfth * .® ilöutetunflen , die Herr Stadtoberbaurat Schlebach
UM? /lscheu Festhalle gab . Md für die Beleuchtung
IKiWJ1 lebem der großen in der Mitte der 9 Felder ange-
f^ N v^ Eleuchte . 3 Lampen zu 500 Watt angebracht , und in
l ^ .Mvoren zwischen je zwei Säulen 50 Deckengeleuchte , dier iU i

'
|XnJReif >e je 2 Lamven zu 60 Watt , in der Mitte ie 1

»>t ü^ -Amtt und unten je 2 Lamven zu 75 Watt enthalten .
1 6t* " ? ls.o rund 25 Kilowatt installiert . 2 Deckengeleuchte

Un5)C£9etlsßiünben umschaltbar auf das städtische Dreh-
b,e Gleichstromanlage des städtischen Vierordtbades

letzteren wird auch die Notbeleuchtung an
und tn den Garderoben gespeist . Die Lamven kön-
werden, daß entweder alles oder % oder brennt .wlio nun) eine jeoeniaus oei -voriragen aus -

, ^ £tl* »MPP ^ st"£ ke erzielt . Auch hier ist die Beleuchtunas -^ ' " ' ch^ wie die seitherige und wirkt außerordentlich

J ' tn ^ s'Aigung schloß sich eine mehr gesellige Zusam-
Äadtgarten -Wirtschaft an . Nach kurzen Begrü -
Prof . Dr . Teichmüller berichtete Herr Prosi

'
Dr.

I.Ww, , ben Stand der Straßenbeleuchtung um die Mitte
t̂ W?^»i,iP"derts in Paris . Eine Reibe von Lichtbildern aus

Werken von Lavoissier ergänzte die Ausführun -
« ltenfwerfer war von der Firma A. E l o ck u . Co. zur Ver-

c i i üb«, °P Prof . Dr . Teichmüller berichtete S ^ ^
?en Stand der Straßenbeleuchtung um die Mitte

ttJl K?"neill„nl)eiEi3 1" Paris . Eine Reibe von Lichtbildern aus
r^ ir^ n Wer" " " " . .

«4 * » MeKwerfer i
T, >°eK worden.

Serlaufe des Abends zeigte Prof . Dr . Teich -
& .Auswahl von Lichtbildern , die er in letzter Zeit
m in, beinMo Holland ausgenommen hatte , wie heute das Licht

rjk!*• üti? t , n» ~eten Sinne , für den er das Wort Lichtarchitektur"
him ?ndet wird . d . h . wie das Licht benutzt wird , um

•Ah „
-Wirkungen zu heben oder auch erst hervorzurufen .

S£n «r ^ ***" sachlichen Vorträgen erfreuten Frau Helene

°uz .

und Herr Erich Kämver , sowie Frau Ada Kögele'nr Kögele die Anwesenden durch musikalische Dar -
Fritz Held löste durch launige Erzählungen fröh-

?e«t
Sie Entrechteten

s ^piarnationalen Tierschutzkongreß in Brüssel hat ein
ut aehabt , die Qualen aufzudecken , denen die Mi -

ausge>jetzt sind .nuu. Die Tiere , die unter der Erde ar -
' Xw* wit Wunden bedeckt, da die Gänge , durch die sie
r 0 du * Wuchs zu schmal sind . Aus guten Pfer -
' st, die Arbeit ohne Pause , durch das schmutzige
">! Kurzer Zeit elende Geschöpfe . Natürlich sind nicht

ej^
^"Ünisie die gleich schlimmen . Der Arbeiter be -

ausländischen Bergwerk : „Ein Uertz , dem zehn

Kohlenwagen angespannt waren , konnte diese auf dem Steinboden
nicht in Gang bringen . Der Leiter der Arbeiten , der dazu kam ,
fing an , wütend drauf los zu schlagen . Das Pferd , am Ende seiner
Kraft , bricht zusammen. Der viehische Kerl läßt zwei Vorsvann -
tbomys holen, spannt sie an den Hals desjenigen , welches am Bo¬
den liegt und läßt es auf eine Länge von mehr als vierzig Metern
schlcvven , bis es erwürgt und mit gebrochenem Rückgrat stirbt .

"
Gleichgültig sehen die Menschen zu.

Wie oft sieht man auch bei uns Pferde , die am Zusammen-
brcchen sind . Es kommt manchem Bauunternehmer , BauarLeiter
oder Fuhrmann nicht zum Bewußtsein , was die Pferde leiden,
wenn sie auf ausgefahrenen Wegen an Sand - oder Kiesgruben , an
Baustellen , oft ohne Vorspann , vorwärts getrieben werden. Wie
leicht kann man ihre Lage besiern durch Legen von Bohlen und
dergleichen.

Das Pferd kann sich nicht wehren gegen das unsinnige Ab¬
schneiden der Schwanzrübe . Es wird dadurch seines na¬
türlichen Steuers beraubt , es kann sich der Fliegen nicht erwehren
Es muß das Eisen im Maul dulden , das ihm auch beim vorsich¬
tigsten Fahren seitens des Kutschers im Eroßstadtgewühl zur
Qual wird . In absehbarer Zeit werden sie vielleicht davon er¬
löst , da es einem Arzt namens Clemens gelungen ist, einen Zaum
zu erfinden , bei dem das Eisen im Maul wegfällt . E .

Vestchtigung - es Karlsruher Gutes und - es
Museums in Mein

Am 4 . März statteten auf einer Dienstreise die Herren 1 . Bür¬
germeister Sauer , Verwaltungsdirektor Jacobi , Stadtrechts¬
rat Herrmann , sowie die Stadträte Herr mann , Löffler ,
T ö v v e r und die Stadtv . Wild und Milser dem städtischen
Gute in Jstein einen Besuch ab. Bekanntlich erbte die Stadt
Karlsruhe das Schlößchen nebst 28 Hektar nutzbaren Geländes , dar¬
unter 4 Hektar Rebberg von oem verstorbenen Freiherrn v . Frey -
städt, welcher Familie das Gut über 100 Jahre gehörte. Bis 1803
war es Srtz des Vogtes , da bis dabin die Gemeinde Jstein dem
Hochstift Basel gehörte. Es war also der sogenannte Maierhof ,
unter welchem Namen heute noch das Gut im Volksmunde bezeich¬
net wird . Das Gut befand sich bei der Uebernahme durch die Stadt
Karlsruhe in einem schlechten Zustand , namentlich zählten die Reb¬
berge zu den wenigst gepflegten in Baden . Nachdem sich nunmehr
seit etwa einem Jahre die Verwaltung in den Händen eines jun¬
gen tüchtigen Fachmannes , Herrn Schuhr , befindet , nimmt die Be¬
wirtschaftung einen erfreulichen Aufschwung und wird dieselbe in
Bälde das Vorbild für den Wein - und Obstbau im oberen Mark -
gräflerland werden . Die Inspektion konnte mit Befriedigung fest¬
stellen, daß die Stadt Karlsruhe mit ihrem Besitz in Jstein ein
Mustergut in Händen hat , das nicht nur wirtschaftliche, sondern
auch kulturelle Bedeutung hat . Durch die Umstellung der Obst¬
und Weingärten auf neuzeitlicher Grundlage wird es in kurzem
gelingen , hervorragende Svitzenweine und Oualitätsobst zu pro¬
duzieren . In Jstein ist die einzige Lage, wo in Deutschland aus
Weißkalkjura sich Reben befinden und wo mit dem Verlust des
Elsasses das wärmste Klima herrscht . Statistisch ist nachgewiesen,
daß 1927 der Jsteiner Wein in Qualität den besten deutschen Wei¬
nen gleichkam . Bisher fehlte aber der neuzeitllche Weinbau - und
Kellereibetrieb , weshalb der Jsteiner Wein nur mittlere Qualität
besaß . Früher jedoch war der Wein vom Jsteiner Klotz im besten
Rufe und besonders wegen seiner medizinischen Wirkung auf das
Urogenitalsystem geschätzt. Römische Funde weisen auf den uralten
Weinbau am Klotzen hin .

Das Rheinmufeum wurde von der Kommission ebenfalls
besichtigt . Dasselbe ist im Schlößchen untergebracht , und seine
Sammlungen beweisen die Reichhaltigkeit an Natur - und Kultur¬
gütern der Gegend. In dankenswerter Weise hat die Stadt Karls¬
ruhe den nötigen Raum zur Unterbringung der Sammlungen in
ihrem Gute zur Verfügung gestellt.

Einige Vorträge über den Jsteiner Klotzen und das städtische
Gut sollen demnächst die Karlsruher Bevölkerung über die interes¬
sante und wertvolle Gegend aufklären .

Sam ^tagj , den 10 . März , nachm . 4 Uhr
Samstag , den 10 . März , abends 8 Uhr

Die große
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Hilde Zimmermann
dla deutsohe ModokOnlgln, und weitere prelegekrOnte Mannequins

zeigen die letzten Modeechöpfungen
von erlesenem Geschmack

imdekrevue : die riode im uiakdel der zeiter
Eintrittskarten zu RM . 1.20 Im Vorverkauf bei den beteiligten Firmen

Damen - Moden : Hugo Landauer
Putz : Geschw . Gutmann

£ . Loew-Hölzle / Dreyfuss & Siegel / Friedr . Bios
Schuhe Teppiche usw. Schirme , Taschen

230«

Hohes Alter . Seinen 80. Geburtstag feiert heute unser lang¬
jähriger Parteigenosse Jakob Kraft . Er war 35 Jahre als
Steindrucker bei der Firma Junker u . Ruh beschäftigt und übte
diesen Beruf noch bis vor zwei Jahren dortselbst aus . Kraft , der
noch im Besitz einer selten geistigen und körperlichen Frische ist,
dürfte insbesondere in Müblburg , wo er viele Jahre ansässig war ,
wegen seines unermüdlichen Eintretens für die gewerkschaftlichen
und sozialistischen Ideen in guter Erinnerung sein . Wir gratu¬
lieren unserem alten Parteiveteranen herzlichst und wünschen ihm
einen weiteren sorgenlosen Lebensabend .

( ! ) Erdbebenregistrierung . Die Erdbebenwarte des Na¬
turwissenschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule Karlsruhe berichtet : Nach einem län¬
geren Zeitraum seismischer Ruhe registrierten heute die
Seismographen ein ziemlich heftiges , Erdbeben , dessen Herd
in Europa in einer Entfernung von etwa 1000 Kilometer zu
suchen ist. Der 1 . Einsatz erfolgte um 11 .57.65 Uhr , die zweite
Vorläuferwelle wurde um 11 .59 .36 Uhr ausgezeichnet . Gegen
12 .25 Uhr kamen die Apparate wieder zur Ruhe,

ÄVSS Karlsruhe
Bildungsvortröge . Am Freitag , den 9. März , abends 8 Uhr,

findet in unserem Volkshause der 2 . Vortrag des Genollen Ge¬
schäftsführer Gustav Schulenburg über die Kranken« mckoruno
statt . Zu diesem Vortrag ist die freiorganllierte Arbeiterschaft, Be¬
triebsräte und Vertrauensleute freundlichst eingeladen . (siehe
Vereinsanzeiger .)

( : ) 50jähriges Jubiläum . Die Frauenarbeitsschule Karlsruhe
kann am 2 . Avril auf 50 Jahre ihrer Wirksamkeit zurückblicken. Die
Schule beabsichtigt, diesen Tag durch eine Gedenkfeier zu begeben.
Die Frauenarbeitsfchule wurde ani 2 . April 1878 von der Droß-
berzogin Luise ins Leben gerufen . Im Jahre 1894 wurde mit der
Anstalt das Seminar für Handarbeitslehrerinnen verbunden . Letz¬
teres wurde im Jahre 1925 in staatlichen Betrieb übernommen.
Die Anstalt wurde in den 50 Jahren ihres Bestehens von 15 900
Schülern besucht . Schon diese Zahl läßt erkennen, welch segens¬
reichen Einfluß die Frauenarbeitsschule ausgeübt bat .

( :) Der Reichsbund der Kinderreichen hielt feine Versamm¬
lung am Montag , den 26. Februar , ab , in der Herr Mauri¬
tius über die Ziele der Schaffergilde sprach . Diese beginnt dem¬
nächst mit einer Siedlung auf Neureuter Gemarkung . Nachdem in
der vorausgegangenen Monatsversammlung Herr Obervostinsvek-
tor Manz die Ziele und Bestrebungen der Bodenreform in
prachtvoller Weise erläutert hatte , behandelte dieses Thema un¬
mittelbar die praktische Lösung der Wohnungsfrage für Kinder¬
reiche . Der Bund begrübt alle Möglichkeiten »ur Lösung dieser ent¬
setzlichen Wohnungsnot für Kinderreiche und empfiehlt feinen Mit¬
gliedern eifrigste Förderung dieser Bestrebungen . Aus den Mit¬
teilungen des Vorsitzenden geht hervor , daß nicht nur eine Anzahl
von Bundesmitgliedern unter den unglaublichsten Rücksichtslosig¬
keiten in Wohnungssorgen zu leiden haben , sondern daß andere ,
teils nach jahrzehntelanger , treuer Pflichterfüllung aufs Pflaster
gesetzt werden , teils trotz bester Empfehlungen und jahrelanger Ar¬
beitslosigkeit auch in kommunalen Betrieben nur taube Ohren und
verschlossene Türen finden . Die Versammlung sah sich daher ge¬
nötigt , in einer entsprechenden Entschließung zu diesen traurig ern¬
sten Fragen Stellung zu nehmen.

( :) Deutscher Agobund. Uns geht folgender Bericht zu : Die
fortschrittliche Organisation des Schuhmacherbandwerks, die Sek¬
tion . Karlsruhe des Deutschen Ago-Bundes , hielt ihre regelmäßige
Mitgliedervrsammlung ab . Nach gründlicher Aussprache wurde der
frühere Vorsitzende aus der Sektion , mithin auch aus dem Bunde ,
ausgeschlossen , nachdem er bereits als Bundesvorsitzender seines
Amtes entsetzt wurde . Im weiteren wurden die Mitglieder auf -
gesordert , mehr wie seither dem Fortschritt zu dienen und ihre
Werkstätten dementsvrechnd einzurichten, insbesondere dem fem-
farbigen Sutusschuhwerk eine gediegene Ausführung bei der Re¬
paratur angedeihen zu lassen . Alsdann folgten einige technische
Vorführungen über Färben von Schuhwerk und anderes . Allen
Schuhmachern wäre zu empfehlen, sich dieser fortschrittlichen Or¬
ganisation anzuschlieben.

V .V . Die Pflege der Heimatbeziehungen . Die Peters »
taler Musikkapelle wird im Rahmen der Sonntags -Rach -
mittagskonzerte in der Karlsruher Festhalle am 11 . März , nachmit¬
tags 3 .30 llbr , zusammen mit dem Karlsruher Musikverein Har¬
monie ein Konzert geben. Wie erinnerlich , ist die Tracht dieser
Kapelle besonders ansprechend. Sie wird wahrscheinlich von meh¬
reren Trachten aus dem Renchtal begleitet werden . Di« 25 Mann
starke Kapelle zählt zu den besten und angesehendsten Trachten¬
kapellen des Schwarzwaldes . Die Kapelle wird vom Marktplatz
nach der Festballe marschieren, wo sie von dem Musikverein Har¬
monie mit einem schneidigen Marsch begrüßt werden wird . Es ist
zu hoffen, daß die Bevölkerung den Gästen einen schönen Empfang
bereitet .

( :) Hauptversammlung des Lehrerturnvereins Karlsruhe . Am
1. März hielt der Karlsruher Lehrerturnverein im Zeichensaale der
Leovoldschule seine diesjährige gutbesuchte Hauptversammlung ab.
Einleitend berichtete der 1 . Vorsitzende , Hauptlehrer Blum , über
die Tätigkeit im verflossenen Veremsjahr . Aus seinen Worten ging
hervor , daß auch im letzten Jahre die Arbeit auf dem Gebiete der
Leibesubungen stetig auf dem eingeschlagenen Weg vorwärtsschritt ,
obwohl im Frühjahr ein Wechsel in der Leitung der llebungsabtei -
tungen eingetreten war . Im Mittelpunkt der Arbeit des ersten
Halbjahrs standen die Vorbereitungen für die Bruchsaler Tagung ,
an der sich die Damen mit Freiübungen , die Herren mit Freiübun¬
gen und Sondervorführungen am Reck beteiligten . Im zweiten
Halbjahr fanden wieder Etundenbilder statt , die neben dem Mo¬
natsblatt „Schulturnen " zur methodischen Weiterbildung der Mit¬
glieder beitrugen . Im Sommer wurden außerdem die volkstüm¬
lichen Sviele gepflegt . Daß auch die neuen Uebungsleiter es ver¬
standen haben , die praktische und theoretische Weiterbildung der
Mitglieder zu fördern , beweist ein weiteres Ansteigen der Mitglie -
derzahl . Der Vorstand dankte ihnen an dieser Stelle für die,im
Verein geleistete Arbeit . Der sich anschließende Rechenschaftsbericht
zeigte, daß trotz großer Ausgaben ein kleiner Ueberschuß erzielt und
von einer Erhöhung des Beitrags Abstand genommen werden
konnte. Dem Rechner und dem Eesamtvorstand wurde darauf ein¬
stimmig Entlastung erteilt . Hauptlehrer Ebner sprach über das
Wanderheim des Vereins in Fahl am Feldberg , das als wertvoller
Stützpunkt für Wanderungen geschätzt wird . Die folgende R e u -
wähl brachte mit zwei Ausnahmen eine Wiederwahl des Gesamt»
Vorstandes. Hauptlehrer KI u v v , der das Rechneramt 5 Jahr «
treulich verwaltete , wurde herzlicher Dank gesagt . Sein Amt über»
nahm Hauptlehrer K . M a y e r . Zum Schluß gab der 1 . Vorstand «
noch eine kurze Uebersicht der Arbeit des neuen Jahres . Im Vor¬
dergrund steht eine Maul -Feier , dessen 100. Geburtstag am 13.
Avril 1928 wiederkehrt.

WafferftanS -es Rheins
Schusterinsel 90 , gef . 2 ; Kehl 218, gest . 3 ; Maxau 893 , «ef . 9»

Mannheim 288 Zentimeter .

Nus - er Sta - i Surlach
Generalversammlung des Arbeiter -Svortkartells Durlach
In der Generalversammlung des Kartells konnte der Bo»

sitzend « nur Gutes über das verflossene Geschäftsjahr berichten.
Gutes konnte auch über das Zusammenarbeiten der verschiedene «
ongeschlossenen Vereine gesagt werden. Auch der Reichsarbeite »-
sporttag nahm einen glämenden Verlauf . Der Rast ging ein«
Werbewoche voraus , in der die einzelnen Evorarten von ihrem
Können zeigten. Aus dem Kassenbericht war zu entnehmen, daß
die Einnahmen 948 .33 Ji , die Ausgaben 706 Ji betrugen , formt der
Kassenbestand 240 .33 M beträgt . Bei den Neuwahlen wurde der
Funktionärköwer folgendermaßen zusammengesetzt : 1 . Vorsitzender
Eottl . Martini , 2. Vorsitzender Otto Mayer , Kassier Gustiw
Forschner, 1 . Schriftführer Art . Fasse!, 2. Schriftführer Schilling,
Revisoren Vogel und Weizmann , Techn . Leitung Otto Mayer und
Delegierte in das Stadtamt : Dietrich, Martini und Faber .

Der diesjährige Reichsarbeiterfvorttag findet am Sonntag ,
24 . Juni , statt . Ueber die Ausgestaltung dieses Tages entstiana
sich eine längere Aussprache, woraus zu entnehmen war , daß der
Sonntag den einzelnen Sportarten gewidmet sein soll. Jedoch soll
eine Werbewoche vorausgeben und am Vorabend soll im Schloh»
garten ein größeres Konzert veranstaltet werden. Betreffs Rege»
lang der Zuschüsse der Stadt im Betrag von 650 JL wurde be¬
schlossen: die größeren Vereine erhalten je 110 Ji , die mittleren
Vereine je 60 Ji , die kleineren Vereine je 30 JL. Ueber Stadt »
amtangelegenbeit entspann sich eine heftige Debatte . Es soll an¬
geregt werden, dahin vorstellig zu werden , die Zuschüsse der Stadt
zur Hälft « dem Arbeiterfvortkartell und zur Hälft « den bürger¬
lichen Sportvereinen zukommen zu lassen.

An die Arbeiter — geistig oder körperlich — ergebt mm die
Mahnung , einmal Schluß zu machen mit ihrer pflaumenweichen
Gesinnung, und in jene Reiben zu treten , wohin sie gehören. Der
Sportler , der gezwungen ist , in der Tretmühle des Kapitals zu
fronen , der muß, will er oder will er nicht , als klassenbewubter Ar¬
beiter in der Arbeitersportbewsgung fernen Mann staken. Aus-
xeden gibt es nicht.
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F2 NÄHMASCHINEN
Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Garne , Reparaturen

KARLSRUHE
Kaiserstraße 205 >Werderplatz 42

>1 _

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Möbelhaus

KarlEpple

Gut und billig Kaulen Sie ihre

UDamenhüte
bei

Geschwister Gutmann

K.H.Ulimpllielmer
E & Malzfabrik

Karlsruhe i. B .
Fernsprecher 6272 u . 6273

maizhatiee
„Schwarzwaldmadel“

Vernicklungen
von Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .
»
vermefstnpen , verkupfern
versilbern

Ruffrtscheu von Lampen
und SelruchtungskSrpera

M .Ettwctn . offenburg
Kaserne 15, Telefon 111V

Karlsruhe i. B.
Steinstraße 6

Gegr . 1896

Einzelmöbel sowie ganze Ein¬
richtungen gut und preiswert
dunstige Zahlungsbedingungen

K. GÖSSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Telephon 6938
und 6939

Fotohaus H. HÜGEL
Karlsruhe
SchUtzenstr . 12, Tel. 2808

liefert Foto -Apparate nnd sämtliche Zubehöre
Gewissenhafte Ausführung stmtl . Foto -Arbeiten

Angenehme Zahlungsbedingungen I

Dürr * GOcKier
Installationsgeschfift und
Blechnerei

Karisruhe -mOhlbg .
Gl&mcraUafle Nr. 10
Ttlephon 2811
ass-,
uiasser - und sanitäre Anlagen
BSder, Klosette, BiuMeohnerei

BRAUEREI WAQNER

OFFEN BÜRO (BAD.)

Diamant-
RloMGer
Fanrrdder

rtiüniK - und Mir & Ruti nanniasctiinen
kauten Sie mit bequemer Teilzahlung vorteilhaft bei

F . Werner » Malsch ?MLL '

Baumaterialien und Kohlen¬
lager Berwigsirasse Nr . 1

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29 a , Tel . 4636

Ausführungen kompl . Anlagen
für Gas und Elektrizität

Gas- u. Eiektrlzitatswerh
maiscb, Amt Ettlingen

Gasfemversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kaufe 1m Spezialhaus

Rudolf Vieser Ir.
Lndwlgsplatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeisen - Eisenkurzwaren - Werkzeuge > Landwirtschaftliche
Artikel - Drahtgeflechte » Gae - und Wasserleitungs - Artikel

Dachpappen - Sämtliche Haushaltungs -Artikel

Durlach Pforzheim
Blumenstr . 15 • Telephon 47 Delmlingstr . 4 >Teleph » 2920

Gebr . Jach
ßrückle -Sägmühle
POST IHARXZELL

Wir empfehlen uns nur Lie¬
ferungvon Bauholz, Brettern
Latten u. Blookwaren aller
Art bei schneller Bedienung

Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August Nieton & Co.
liefern alle Sorten

Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware

Kaiserstraße 148 ll

Fernsprecher 5164 , 5165 und 5506

Qualitits * \Möbel %
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft Im

[Hager Husser «» :?.Vi

B. Borgwardt & Co .
Karlsruhe , Pöststr . 12
gegenüber der Bahnpont

Billiges Ehinaulshaus
für Herren «, Jünglings *
und Knabenbekleidung

Dann -
.

. Bannst

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „firiizner-froHaulBad «“
♦
Bestes deutsches Erzeugnis

RiassiiinenfahriK Gritzner
L. g. ounacb

Hiuriorahet
Kreuzstr. 7, Tel. 2101 t Yorkstr. 17 / Rintheimer-
straße 16 ; Schützenstraße 91 ; Brbprlnaenet». 83

Ettlingen ;
Telefon 61 .

fl. Herranstarkwasciie . Leib- u. Haushaltungswaschs
Pfundwische . - Kostenlose Abholung u. Zustellung

gesunde Ernährung und mündige nsnidung
ergibt 00 - Gesundheltu . Leistungsfähigkeit -MS Beides
aber ist das notwendige Gut der schaffenden Menschen

Sie erhalten :
Geenndheitl . Nahrung für Haus , Wanderung and Sport ,
ferner vernünftige Bekleidung wie Schüttwaren aller Art
tür Straße und Sport , Wäsche , Koraett - Krsat » und alle
anderen Damenartlkel . — Artikel zur Hautpflege etc . im

Reformhaus Neubert , Harlstr. 29 a
W Alles nur Qualitätsware , preiswert -Mi

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

ßrail
bei Schweitzer

Karlsruhe- Mählburg
LameyStraße Nr . 51

Schreinermöbel t
Kein Laden

Mineralwasser-FabrikA. Hanauer /
Tel . 2704 KARLSRUHE LioeUieitf * **

empfiehlt lmnauer Apollo -Sprudel , ärztlich bestätigtes Hell - vof
Tafelwasser — Bad Dürrheimer und Bad Rappenauor Miner »1-

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare !
Städt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - nnd
Giroeinlagen / Darlehen auf
gesich . Grundlage , zu gün¬
stigsten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos an
unseren Schaltern

Rudolf Ruf
Türen- und Fenster'

fabrik
Holzbearbeitü » *

Rüppurrerstr . Nr
Telephon 2276
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Ä Veranstaltungen
»-4fc/ M,8600r‘rä8e ** * Naturfreunde . Die in diesem Winter -
ly ? ®*n der Ortsgruppe Karlsruhe des Touristenoeroins Die
ki » '

. »ewnftaltctcn Bildungsoorträge haben überall , auch
>i Kredie der Mitglieder hinaus , regstes Interesse gefunden.

. •Hus
1

«?- v e Faschingsveranstaltungen unterbrochene Bortrags -' " Ee uns mitgeteilt wird , morgen Freitag , den 9.
>i,I ?" tch den Vortrag des Genossen Häblcr , über Ra -
h,. " bmus , wieder ausgenommen.

' Wir wollen nicht ver-
"uch an dieser Stelle daraus binzuweisen, zumal auch dieses

y '
^ ifellos für jeden Besucher von Interesse sein wird . Der

1 i,
'*» nirdet abends 8 Ubr im Gartensaal des „ Friedrichshof "

' «nalc Borkämpfe am 10. Mär - im Avollotbeater . Wie
tm je^ten Augenblick eine Umstellung in der

üLKV . , gegen Suck . . . . ."!tw ,ten Wochen gegen den Amateurnegerborer Charly Jonson
Straub K .B .D . wird gegen Schlögl, Fürth , seinen ersten

iitz!^ ?urtragen . Der Vorverkauf hat bereits überall eingesetzt .
machen wir auf die am 17 . März im Friedrichhof statt-

ba»! Endrunde der Südwestdeulschen Meisterschaften unseres
>^ >es aufmerksam.
- * Modrnsch» . .. . wu . . . .nachmittags 4 Uhr , und abends 8 Uhr , veranstaltet

isn ' Lrohe Modenschau im Saale der Eintracht am Samstag ,
x; »tara , nachmittags 4 Uhr , und abends 8 Uhr , veranstaltetFirmen Hugo Landauer ( Damenmoden ) , Geschw, a nit (Puh ) . Eugen Löw - Höl » le ( Schuhe) , riedric

^Modische Damenausstattung ) , Dreyfutz u . Sieg
. attung ) , die wohl als die maßgebende dieses Frühjahres

^ Ut werden darf , begegnet, wie zu erwarten war , grobem
Der Kartenvarverkouf bei den vortübrenden FirmenFirmen

dieser
Der

»!» «Joiniak -Trio wird heute Donnerstag , den 8 . März , z
k i» ,salc im Rahmen der Neufeldt jchei^ Kammermusik-Ki

um
on -

beweist, das. '" Karlsruhe austreten . Allein diese Tatasche ucu>cn «, vu D
littet mit einer Kammermusikvereinigung ersten Ranges zuMen . ~ . . “ . . . - - -Das diesjährige Pro

dürfte den Serien
iramm in seiner starken Ecoen-

von Pozniak (Klavier ) . Carl
ello ) neue Verehrer zu-

Kunsere Kammermusikfreunde
p» * i. — “ •» Felix Mendelssohn zu
>1, "^kommen . Eröbtes Interesse dürste den dann folgenden

^ j,, 'Uher Erstaufführungen des Klaviertrios von Maurice
M , / ntgegengebracht werden. Ravel ( geb . 1875 in den Pyre -
M . '?bt in Paris ) ist der Hauvtvertreter des französischen Jm -
MMsinus und wobl noch bedeutender als Debufsy . Das zur' gelangende Klaviertrio ist eines seiner Hauptwerke,

« j/sklang dieses vielversprechenden Abends wird aber , wie an
diesjährigen Kammermusikabenden der Firma Reufeldt

ijjr
' Jl , des Jubilars des Konzertwinters , Franz Schubert ,

iĵ .mn unvergängliches B -dur -Trio , Ov . 99 . sicherlich eines der
^

">1ten Wunderwerke der Mustkliteratur . Die wenigen rest -
harten sind noch bei Kurt !Jlreufeldt und an der Abendkasse

^ last-Lichtsvirle, Herrenjtrahe 11 , zeigt".'5 .Film mit erster Besetzung : „A
st e h t « ine Lind e "

. Von deutscher Jugend , von der
n i e®e aoldener lind glücklicher Zeit , der schönen Zeit der Tor -
L handelt der Film . Unter der Regie Johannes Euters wir -
L, »«n Hauptrollen mit : Werner Füttcrer , Vera Schmittsr -
lPwin Reutz . Paul Henkel » usw . Die Aufnahmen wurden an
>Mischen Städten in Rüdesheim und an den Rbeinufern zwi -

5
^onn und Rüdesheim gedreht. In entsprechenden Bildern
1 der Film die Geschichte zweier junger rheinischer Menschen ,

>6r Lebensglück erkämpfen müssen . Die herrlichen Land-
ssUmahmen vom Vater Rhein geben dem Film einen beson -
E, "hmen. Der weitere Svielvlan bringt noch ein Zweiakter -

die neue Ufa -Wochenschau und einige Originalausnab -
i « nordamerikanischen Jndianerstammes Ravajos . Jugend -" rn zu diesem Svielvlan Zutritt .

Karlsruher polt -etderkchl
«sperre ^ lnglücksfall. Gestern nachmittag wurde ein 5

Ltchstprrlhäuser
ab heute einen neuen

m Rüdes heimer

* * * <W »Wf| V4 WS » VVIl WVtU/V4 U
Mel und unter das Hinterrad des Wagens kam . Im

i Krankenhaus wurden zwei Ripvenbrüche, ein Ach,el-
^ Ne Bruftquetschung, sowie ein Bluterguß im Rücken

^ brsunsällr . Gestern abend 9 .45 Ubr fuhr ein Personen -
der Durlacheralle « eine in gleicher Richtung fahrende" in von hinten deshalb an . weil die Lichter des Wagens
waren .uitb der Wagenführer die Radfaherin erst in dem" ck sah , als er sie anfuhr . Das Mädchen wurde zu Boden

,5 Und trug Verletzungen an den Beinen und zahlreiche
Schürfungen davon . Das Fahrrad wurde vollständig zer -
, , *• — Gestern abend fuhr ein Radfahrer in der Sofienstratze
> n uerkehrsstörend dort aufgestelltes Fahrrad , stürzte und

nch s» erheblich, dah er nach dem Diakonissenbaus ver-
^ tt!« e8 mubte . Der Eigentümer des verkehrsstörend aufge-
. aahrrades gelangt zur Anzeige.
,>? * u>rnstob. In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
l,i^ Kotorradfabrrr auf dem Wege von Ettlingen nach Rüv -

Bahnübergang kur » vor Rüppurr von hinten auf einen
i,̂ f>3iichtung fahrend « Motorradfahrer , wobei beide Führer

.Motorrädern geschleudert wurden . Der eine Motorrad -
86 Jahre alter verheirateter Kaufmann von hier ,

fiy,? « 06 liegen und wurde mit einem von Ettlingen nach
fahrenden Personekraftwagen in das St . Vinzentius -'"r verbracht. Von dort wurde er noch am gleichen Tag" Wohnung entlassen, da die Verletzungen nicht ernster

Beide Krafträder wurden beschädigt .
Die Feuerwache wurde gestern nachmittag nach einem- 1 Taubenstrahe im Stadtteil Darlanden gerufen , wo ein

kleiner Zimmerbrand ausgebrochen war , brauchte aber nicht mehr
einzugreifen , da das Feuer inzwischen von den Nachbaren gelöscht
worden war . Der entstandene Schaden beträgt ungefähr 150 °K.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanöeswetterwarie

Das gestern über Nord- und Ostsee liegende Tiefdruckgebiet ist
nach Mitteldeutschland gerückt und verursacht zeitweise Nieder¬
schläge ( Hochschwarzwald Schnee ) . Die atlantische Zyklone bat
nach Südfrankreich übcrgegriffen . Bei der gegenwärtigen Druck-
verteilung müssen wir für morsen mit wolkigem, zeitweise regne-
rischcm Wetter rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 9. März : Wolkigund zeitweise Niederschläge, in hohen Lagen Schnee , etwas kühler,Westwind.

Tageskalender M
der Sozialüempartei Karlsruhe

Bezirk Südstadt . Heute Donnerstag abend 8 Uhr in der
„Eiche" Sitzung des Bezirkskomitees .

Bezirk Mühlburg . Samstag , 10 . März , abends 8 Uhr , im
Lokal „Lamm" Vertrauensmännerversammlung . Vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

Reichsbanner
Schwarz-Rol - Sold

Kameraden ! Unser neugegründetes Jungbanner hält am
Samstag , 10 . März , abends 8 Uhr , im Festsaale des „Friedrichs¬
hof" leine Gründungsfeier ab. Das gut zusammengestellte
Programm verspricht einige genuhreiche Stunden . Nach Beendi¬
gung des Programms Tanz . Es wird erwartet , dah sich die Ka¬
meraden der Ortsgruppe mit ihren Angehörigen recht zahlreich ein¬
finden und die Bestrebungen des Jungbanners unterstützen. Pro¬
gramm berechtigt sum Eintritt 30 Pfg .

Letzte Nachrichten
Wahlprogramm - er französischen

Sozialdemokratie
fiaris , 8 . März. (Funkdienst.) Die Sozialdemokratische Par-

rankreichs veröffentlicht beute ihr Wahlprogramm , das 64
Seiten umfaht . Zunächst werden die Berfasiungsforderungen der
Partei aufgestellt : Direkte Volksabstimmung , Abschaffung des
Senats , politische Gleichberechtigung der Frauen , Verhältniswahl¬
system. Weiter wird die Abschaffung aller Ausnahmegesetze und
der Kriegsgerichte , sowie der Erlaff einer politischen Amnestie ge¬
fordert . Es folgen dann die sozialen Forderungen : Verbot der
Kinderarbeit , Sicherung des Achtstundentages, gesetzliche Fest¬
legung eines jährlichen Urlaubs , Verbesserung des Arbeiterschutzes,der Sozialversicherung, Sicherung des Koalitionsrechtes für die
Beamten , gesetzliche Regelung de» Tarifvertragswesens . Zn wirt¬
schaftlicher Hinsicht verlangt die Sozialistische Partei : Rationali -

duktionsproreh und auf die Preisgestaltung . Auf finanziellem
Gebiet wird die Regelung der interalliierten Schulden unter Be¬
rücksichtigung der Leistungsfähigkeit Frankreichs und der Transfer -
Möglichkeiten , sofortige gesetzliche Stabilisierung des Franken , ge¬
sicherte Verteilung der Steuern unter Abschaffung der Verbrauchs¬
steuern und endlich Zwangskonsolidierung gefordert .

Wahlen und paneuropa
Berlin , 8 . März . ( Funkdienst.) In der Berliner Philharmo¬

nie sprach am Mittwoch abend Eoudenhove -Kalergi über „Europa
und die Wahlen ". Im Zeitalter des Absolutismus , so führte der
Redner aus , regierte der Herrscher , in der Demokratie regiert der
Wähler . Wenn der Wähler den besten Willen dazu bat , gibt er
auch der Autzenvolitik die Richtung . Der Wahlkampf geht nichtnur um Mandate , er geht auch um Ideen . Jeder Wähler hat ein
Recht zu wissen , wie sein Kandidat zu Paneurova und damit zur
friedlichen Entscheidung der Auhenvolitik steht .

Bombenkomplott in Mexiko
Meriko -City , 8. März . ( Funkdienst.) Der deutsche Ingenieur

Hollung ist im Zusammenhang mit dem neuerlich aufgedeckten
Bombenkomplott gegen Calles und Obregon verhaftet worden . Es
sind weitere Verhaftungen angekündigt . Die amtlichen Berichteüber das mysteriöse Komplott sind bisher recht spärlich.

Briefkasten Ser Redaktion
Die kleine Post Nr . 100. Natürlich kann der Bürgermeister
Verantwortung gezogen werden, ebenfalls bei Frage 2 der Ge¬

meinderat . Berichten Sie doch die Angelegenheit der Aufsichtsbe¬
hörde, dem Bezirksamt .

Forbach. Sie müssen uns noch Mitteilen , um welche Art von
Schuld oder Forderung es sich handelt .

Söllingen . Der Lieferant ist zur Einhaltung der Lieferbe¬
dingungen verpflichtet. Entweder mub er andere Pfähle liefern ,
also solche wie ausgemacht war , oder aber den Minderwert der ge¬
lieferten Pfähle herausbezahlen . Sie können im Weigerungsfälle
klagend vorgeben.
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MARELLIS N ? 3
WIEDER OBERALL ERHÄLTLICH

Hl? GOLDMUNDSi

DerpaffioTuerte Raucher braucht
eine Cigarette für wenig Geld , die
ihm aber trotzdem den Genüße
reinen Orierit ~dabaks bietetl

Marellis N93 wird diefen Anjbr -
PFENNIG derungen in hohem Maße gerecht !

KQhLVNO

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Liliom . Von 19,30 bis 22 Ubr.
Palast -Lichtsviele: Am Rüdesheimer Schloß steht eine Linde . Bei¬

programm .
Eloria -Palaft : Der Gefangene einer Kaiserin . — Beiprogramm
Residenz -Lichtspiele. Der Weg allen Fleisches. Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele: Schinderhannes , der Rebell vom Rhein .
Colosseum : Ausstattungsrevue „Im Flug um die Welt " .Krokodil : In den B,erhallen Orig . Oberländler Konzerttruppe .

20 Ubr.

81» ju * 3«Um
60 5fj . Me 3e«e
iVrßnägungetrairlgntfinden

veremsanzeiger
unter dieser Rubrik in der Regel keine!

Del S u. mehr AeNe»
_ V0 pj, . die Zette

dieser Rubrik in 6er Regel keineAnfvahmK -vder wenden zu«
Reklamezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Groh-Karlsruhe . Wir bitten unsere Mit¬

glieder , die am Samstag , den 17. März , in der Festhalle statt¬findende Aufführung „Die vier Jahreszeiten " durch die Volkssing¬akademie Karlsruhe zu befuchem 2318
Freier Schützenoerein. Freitag , 9. <März , abends 8 Uhr , im

„Salmen " Mitgliederversammlung mit wichtiger Tagesordnung .Um 7 Uhr Vorstandsfitzung. Das Erscheinen ist Pflicht . 2324
Allgem. Deutscher Gewerkschaftsbund — Bildungsvorträge .

Am Freitag , den 9 . März , abends 8 Uhr. smicht in unserem Volks¬
hause Geschäftsführer Gustav Schulen bürg über : „Die Kranken¬
versicherung" (2. Vortrag ) . Die freiorganisierte Arbeiterschaft, Ver¬
trauensleute , Betriebsräte , ist hierzu freundlichst einseladen .2290 Der Vorstand .

Hagsfeld . Sozialdem . Partei . Freitag , 9. März , abends halb
8 Uhr , findet im Friedrichshof bei Een . A . Wurm Generalversamm¬
lung statt . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , in dieser sehr wich¬tigen Versammlung zu erscheinen . 748 Di« Verwaltung .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 6 . März : Kurt Schoof,15 Jahre alt , Schüler . Beerdigung am 9. März , 14 Uhr . —

7 . März : Amalie Hessel, 56 Jahre alt , Witwe von Eduard Hessel,Malermeister . Beerdigung am 9. März , 15 Ubr . Luise Huber,72 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Huber , Städt . Aufseher. Be¬
erdigung am 9. März 15 .30 Uhr . Rolf , 5 Monate , 11 Tage alt ,Vater Julius Me>ier , KaufmaM . BeeMgung am 9. März , 14 Uhr.
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt. Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , » leine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton , Frauen ,
bctlage : Hermann Winter : Karlsruher Chronik, Gemeindcpolitik,Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern . Briefkasten : Joses Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhast in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckere «V o l k S f r e u n' d G .m .b .H . Karlsruhe .

Herrenstr . il Telef . 2502

y
Ab heute ! 23«8

Echt rheinischer Art I
Ein herzerfrischendes Fllmsplel .

Rüdesheimer
Schloss steht

eine Linde
von junger Liebe, Lust und Leid — das Jedem
gefallen wird, der sieb im Sturme der Zeit ein

empfindungshelßes Her* bewahrt hat .

Achtung ! Er stinkt !
Lustspiel in 2 Akten

Ufa - Romantik des
Wochenschau „Roten fflajines“

Jugendliche haben Zutritt !
Anfangszeiten 3, 5, 7 und 9 XJhr.
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Ulla
DER BILLIGE BODENBELAG

Teppich 150/200 cm . * 9 . 00

Teppich 200/250 cm . 15 . 00

Teppich 200 -300 cm . 18 . 00
Läufer 67 cm . 1 . 60

Läuferstoffe ,
Linoleum - Läufer / Linoleum -Teppiche

in grosser Auswahl ^

Beflenbaus

1Verderplaiz , Ccfec WiUtelmslvaßc
2310

INtTRUfeENTE
TROMMELN - BANJOS
IN MEISTERHAFTER
AUSFOHRUWSHGARANT1S ^

AUCHTEILZAHLUNG.
KATALOGGRATIS.

musi ^ WQus

fCHLQILE
AatiSS r « # *

^ QISCRSTQ .175
TLL 220

berbetten
Steppdecken
Daunendecken
Kiffen

Reine Anzahlung Ji 3 .—
wöchentlich . Vertreterbc -
luch jederzeit . Angeb an

E . Mocha , Zirkel 10.

Wohnungstausch.
2 Zimmer mit Küche

gegen ebensolche in Mühl¬
burg oder Weststadt . Zu
erfragen Hardtstratze 2 » ,
2. Stock D339

Das erstklassige
marhenfahrrad
mit 3 Jahren schristl . Garantie aus garan¬
tiert nahtlosen Stahlrohren , mit Ia hart¬

gelöteten Verbindungsstellen

kauft der Kenner nur im bekannte «
QnalitStshaus 2322

P. Bernards
Passage 56

bei Anzahlung von Mk . 1 « .— an
und wöchentliche Rate von Mk . S . — an

QröBte Auswahl
i eppicne, Lauter «h«
Anzahl' inlOMocatsnt liefj
Teppichh. flgau & GIDck
Frankfurt a » . 2969 788
Schreiben Sie sofort' »

Vollständiges Bett
und Kinderwagen billig
abzugeben . 2312
Zahringerstr . 2 » , Hof .

Einfach möbliertes

Zimmer
v. Büroarbciter , möglichst
nähe Schützenstraße , zum
15 . März gesucht . Gest .
Angebote unter Nr 2216
an das Bolksfreundbüro .

liecht
^
isf der gute, sparsame
Aectil * FrancK *
Erverleih! dem lfaffeegelrä(*''
das feine Aroma,die schone
goldbraune Farbe und mach!
es bekömmlicher. Alf und
nehmen deshalb als Zus^

zu jedem Kaffee
AechlFranck

mif der Kaffeemühle
das anerKannf Beste

^ fee -
Zusätf

»ncX-Fajtriken

w*uN.H«e4

„ ÄS

R
HfVelts .

auf dem Gebiet" der'
iichorienkaffee

. i50Gr *fty- 3
m

| ton

SeiZbrenGinkäusenberücksichtigen Sie
di« Jnserentz dieserAet " hl

^ Frei

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichtiger

Teilnahme , dieich beimHinicheiden meines
lieben Mannes von allen Seiten erfahren
durste , sage ich aus diesem Wege meinen
herzlichsten Dank . 2325

Frau Mse Rabold, Wwe.

Traoerbriefeuesert scynelt und billig
BerlagSdrnckerek

Bolkssrennd © . m . b . tz .

Amtliche Vklanntmachungen
Das Gesuch des Richard Reichenbauer in

Söllingen nm bau - und gewerbepolizeiliche
Genehmignua zur Errichtung einer mecha¬
nischen Werkstatte mit Nagelfabrikation inj
Söllingen .

Richard Reichenbacher , Mechaniker in Söllingen
hat um bau - uud gewerbepolizeiliche Genehmigung
zur Errichtung einer mechanischen Werkstatte mit
Naaelsabritation aus seinem Grundstück in Söllingen ,
Wöschbacher Straße Nr . 16, nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unter¬
nehmen sind binnen 14 Tagen , dom Tage des Er¬
scheinens dieser Bekanntmachung ab gerechnet , beim
Unterzeichneten Bezirksamt oder beim Bürgermeister¬
amt Söllingen anzubri naen , widrigenfalls alle nicht
aus privatrechtlichen Titeln beruhenden Einwen
düngen als versäumt gelten .

Pläne und Beschreibungen des Unternehmens
liegen während obiger Frist von 14 Tagen im Be -
zirksamt Karlsruhe , Zimmer Nr . 28 und beim Bür
germeisteramt Söllingen zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 6. März 1928. 364
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV . O.Z . 15

Vergebung der Festhallesäle.
Die Vereine , Gesellschaften usw . die im

Winter 1928/29 ( 1 . Oktober bis 39 . Avril )
die Festhallesäle zu benützen gedenken , wer¬
den gebeten , uns . svätestens bis zum 1. Avril
d. I . mitzuteilen , wie oft und ru welcher Ver¬
anstaltung sie die Festhalle mieten wollen .
Nach Eingang der Bewerbungen erfolgt die
Vergebung durch eine dazu bestimmte Kom¬
mission . 359

Stadt . Eartenamt

An alle Arbeitgeber im Bezirk
des Arbeitsamtes Karlsruhe !

Beitragsfreiheit in der Arbeits¬
losenversicherung betr .

Auf Grund einer Verordnung des Herrn Reichs
arbeitsministcrS vom 21 . Februar 1928 bleiben die
vor dem 1 . Oktober 1827 erstatteten Anzeigen
über Verstcherungslreiheit weiter in Geltung . Die
vor diesem Zeitpunkt verfügte Beitragsfreiheit gilt
daher — soweit die Voraussetzungen hierfür noch
gegeben sind — ohne Erneuerung der Anzeigen
über den 31. März 1928 hinaus . Die kürzlich in
den hiesigen Tageszeitungen veröffentlichte Bekannt¬
machung , wonach die vor dem 1. Oktober 1927 ein¬
gereichten Anzeigen b !S zum 29 . Februar 1928 zu
erneuern sind , ist dadurch überholt . ” ”363

Arbeitsamt Karlsruhe

Kinderwagen
(Riemenfederung ) billig zu
derk . Schützenstr .79 Stb .IV

4i«> A+jivl
Sehr leicht unk»trugen

Vertreter : 781
Erna Kuppler , Karls -
riffie . iüappjechtBtr 42

Arbeitsvergebung .
Zum Reuban deS Kin

dersolbadeS in Donan <
eschingen sind nach -
stehende Arbeiten zu der -
geben : ,
1. Grab » und Maurer

arbeiten
2 . Eisenbetonarbeite »
3. Steinhguerarbeiten

a ) Granit
b ) Natursandstein oder

Muschelkalk
c ) Kunststein

4. Zimmerarbeiten .
Vordrucke können beim

stüdt . Hochbauamt , Leo »
poldstraße 10 -12 , Zimmer
Nr 20, abgeholt werden /

Die Angebote sind bis
Mittwoch , den Ll . März
1828 , vorm . 11 Uhr ,
einzureicheu . 362

Karlsruhe , 7 . März 1928.
Stiidt . Hochbanamt .

In der 1 . Etage der Firma HermannTietz
Mittwoi

14. März
: h , D < undinnerstag

15. März
nachmittag « von 'l,A bl« 6 Uhr

Flreltag
16. Märe

>320 SI KÖNSTLERTEE
verbunden mit einer

Modeschau der Firma Hermann Tietz
it

veranstaltet

von den MUflllcflern der BUIweiutewossensdian
. luätinslen ihrer WohliaftrlsKasscn

Künstlerische Leitung : Direktor Hans Blum .
Mitwirkende :

Die Damen:
Elisabeth Bertram
MelanieErmarth
Marie Center
Paula Möderl

Eva Oualser
Nelly Rademacher
HildeWiller
Hermine Ziegler

Else Blank
Steffi Domes
Mali Fanz
Melba v. Hartung
Senta Hermsdorff

Emmy Seibertlch
Jenny Schneider
Magda Strack
Hanki Weiner

Felix Baumbach
Hermann Brand
Stefan Dahlen
Wilhelm Graf
Fritz Herz
Hugo Höcker
Otto Kienscherf

Alfons Kloeble
Waldemar Leitgeb
Karl Mehner
Paul Müller
Friedrich Prüter
Paul Rud . Schulze
Ulrich v. d . Trenck

Die Herren :
Jan van Gorkom a . G.
Karl Laufkötter
KarlheinzLöser
WilhelmNentwig
Josef Rühr
Theo Strack

Adolf Vogel
Rudolf Weyrauch
Josef Witt
Herrn. Wncherpfennig
Ottomar Voigt
Hans Ochsenkiel

Felix Bäumbach
Liliom Leitgeb

gulie Bertram
larie Rademacher

Frau Muscat Ermarth
Luise Quaiser
Frau Hollunder

Frauendorser
Friseur Brand
Hollunder Gras
Beiseld Kloeble
Drechsler Gemmecke
Linzmanu Schulze
Stadthauptmann Herz
Berkovics Schneider
Polizeikonzipist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene I Prüter
Polizisten j Kühne
Polizist von der Trenck

Detektive 7 »

Arzt Genschers
Dr Reich von der Trenck
KLdLr Müller

Ansang 19»/, Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

1. Rang u . 1. Sperrsitz 5 M

ml Kilian - Sextett . Die Damen des Balletts . Leitung : Johanna Sonntag .
Am Flügel - Josef Keilberth lun . und Kurt Stern .
Jazzkapelle der Polizeimusik Flügel von der Fa H . Maurer .

Numerierte Einlaßkarten
zum Preise von Mk 3- <einschl. Tee od Kaffee mit Kuchen) sind
an der Sammelkasse der Firma HERMANN TIETZ zu haben.

Vorverkauf ab Montag , den 12. Mürz 1928

fflusmiiaus schlaue Kaiserstr . 175
bringt eine

Teilausstellung
Lose

der Gr . Wertlotterie der Naturfreunde und A - J . Baden

Beachten Sie das Schaufenster !
für dort und bei ca . 40 weiteren durch Plakate kenntlich

gemachten Firmen

VORHÄNGE I! 33

werden gespannt bei
billigster Berechnung !

Frau Fuchs
— Werden auf Wunsch abgeholt —

St. Jakobs -Balsam
„ Echter “ zu Mk. 3.— &3&

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen,Krampf
adern , offene Beine , Brand Hautleiden . Flech¬
ten . Wolf Frostbeulen . Xachahmmnaeo
nuRokwelaen. ln den Apotheken zu davon.

Junge Fra « lucht taalt »
überBeschäftiauna inWirt
schäften oder sonst in Ae
schäften Offerten unter
Nr . 2314 a . d . Volk ? frndb

Kinderwagen
blauer , sot . bill . zu beri

Jollystr . 55 , 2. St r .

NeuerHandw
mit Federn , 2rädr
für 80 Mk . zu ben . 0

Kapellenstratz « 4 « , 4. St .

traoon

Ianz
Kontroller
empfiehlt

VoIksbochhandloBgKarlsruhe
Wald*», 38,1«L7992

860

Ladisches
Hantorßtöeatei
Tonnerstag , d . 8 . März
* D 20 /DonnerStagmiete -

Th .-Gem . 2 . Sond .-Gr .

Liliom
von Molnar

In Szene gesetzt von
:lir Baumbach ‘

Freitag , den 9. März 1928 :
« ilhelr

~ ~
« ilhelm Dell . Samstag ,
den 10. Miwz Bolkstüml .

Vorstellung zu halben
Preise » i Lärme « .

Coiossei. . ° iis
Nt,

Täglich « 0

REUUE
Im Hl ,

inndieWcf
aomitwirSf
300 Kost™
24

Bollftjind . Ki»
hell Eichen , wen ^2
billig zu Verl . Slh ""

3. St ., b . Lieblet .

Junge saubere FrÄ
noch Runden iw
« . Putzen . Angc^ L
>2326 and .Volks !'

in
Metall-^ k
i Süvoeutschlo^ ^ k

*
iq

ichtigen . unverff ^ .^
-

BorartwZ
mit Meister '
ihre Abteil - - ^ ,
und Lagermetalls

Geeignete
und zwar nur p
aus DauerstellollA «
legen , »wollen W r-
unter Nr . 767 ■■
Bolksfreundbüro

' » 0;

Ourlacher Anzeis^ K .
1"

Not
Herstellung der Turmber

en werden
Sotn ^*11

M,
n'1

In den nächsten Wock
Bermessungsbeamte au . _
im Gewann „Oberer Wolf " £>$ ! '
men vorgenommen . Es ist davel
umgehen , daß die Beamten 9ku
Ackerg .undftücke betreten . Ich ^
Beamten bei der Ausübung lvre » .
keine Schwierigkeiten zu berertew M ,
verständlich wird darauf geachtet werSchwie

idlich wi
ei Scha !

'ein!

keinerlei Schaden entsteh
Durlach , den 6 . März 1928.

Der Oberbürgermeister it .

Rastatter Anzeigt»'
m -S(l.-* wl « . öthesItrihC

Z » dem am
ao ««d» 8
findenden erl

Uhr , im
M

ersten osfiztellen
§ (

Kinderchor -KoMM
jaoen wir unsere SXita ?

jjß . Eintrittspreis fl*
üO Pfg . Schüler die Hälfte .'

gelten als Auttvei«.
Rach dem panzert
sammensein im « ronemLi --

VoikShochschtile ,
Freitag , 8. März. -

«arl Fran-'S"" $tr
Herr Reichsbahnrat Dr -

übtt :

=L *«i

„modernes EisenwUJJĴ J
Eintritt frei . — Jedermav

»
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